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Dle Bilanz zweier Legisiaiurperioben.
Eine Wahlrede des französischen

Ministerpräsidenten.
TU. Paris . 26. März .

Ministerpräsident Poincare hielt gestern mittag
in Bordeaux nach einem Empfang im Rathansc
itnd auf der -Handelskammer auf einem Bankett
im „Ameritäncr -Park " seine mit großer Span¬
nung erwartete Rede . Er folgte damit dem Bei¬
spiel , das an Vorabenden von Wahlen schon meh¬
rere Ministerpräsidenten gegeben haben . Seine
Rede wird allgemein als ein großes politisches
Eretonis gedeutet , da sich Poincare an das ganze
Land lvandtc , um die nationale Eintracht auf¬
recht zu erhalten und zu den außen- und innen¬
politischen Problemen Stellung nahm.

Poincare gab einleitend einen geschichtlichen
Ueberblick über die Bildung des Kabinetts der
nationalen Eintracht, wobei er von den ernsten
Befürchtungen sprach , mit denen er im Juli 1926
den Auftrag zur lliegierungsbilönng übernom¬
men hatte. Die Lage habe seine Befürchtungen
gerechtfertigt . Man müsse von der neuen Kam¬
mer erwarten , daß sie die heute kaum begonnene
Gesundung glücklich vollende . Weiter ging Poin -
carö ausführlich auf die „Erbschaft des K.rieges"
und die Aufgaben der Kammer von 1919 bis 1924
ein , wandte sich gegen die Vorwürfe der finan¬
ziellen Mißwirtschaft, die die Kartellparteien ge¬
gen die Herrschaft des Nationalen Blocks er¬
heben und sprach d«inn eingehend über die R c -
parationsfragc ^, die Ruhrbeseßnng
und 'dcn Dawcsplan . Hierzu führte er u . a.
aus :

,̂ 8on 1920 bis Ende 1923 war angesichts der
ständigen Nichterfüllung Deutschlands die Hal¬
tung aller französischen Kabinette die gleichez
Briand hatte durch unsere Truppen Düsseldorf
und die anderen Städte besetzen lassen, die die
Ruhr beherrschten , nnd hatte von der Staats -
tribünc aus angekündigt, daß , wenn die Dinge
sich nicht änderten , wir gezwungen sein würden,
Deutschland die Hand an deir Kragen zu legen .
Mehr als ein Jahr später, nachdem die Repa¬
rationskommission die Nichterfüllung des Rei¬
ches festgestellt hatte, haben wir uns entschlossen,
neue Pfänder zu ergreifen und in das Ruhr -
gebiet einzumarschieren. Ntan hat oft wieder¬
holt, daß diese Operation für unsere Finanzen
drückend gewesen sei . Sie war im Gegenieil

sehr ergiebig ( ? ) . Sie hat uns gestattet , durch
die Zuteilung einer über 360 ivtillionen Gold¬
mark betragenden Summe an unsere belgischen
Nachbarn und Freunde die belgische Priorität
früher zu löscheir und hat uns unter Slbzug
aller Ausgaben eine von dem Staatsschatz tat¬
sächlich « inkasiierte Nettocinnahinc von etwa
1,8 Milliarden Franken eingebracht .

2lußerdem hätte Deutschland nicht den Dawes-
plan angenommen, wenn, wie dies, General Da -
wes dem Ssvrsitzenden der Reparationskommis-
sivn und mir sagte nnd wie dies in dem kürzlich
erschienenen Büch der amerikanische Agent in
der Reparationskommission George P . Aul be¬
stätigt, Frankreich nicht an der Ruhr geweseil
iväre. Deutschland hat den Dawesplan am 16.
Slpril angenommen und schon am 25 . des glei¬
chen Bionats habe ich im Namen der französi¬
schen Regierung meine volle Zustimmung dazu
gegeben . Wenn man also auf der Habenseite
der soeben beendeten Legislaturperiode eine
glückliche und reguläre Durchführung des Ta -
wcsplanes buchen kann , so acht dies aus die
vorige Legislaturperiode zirrück .

Poincarö ging dann auf die Frage des „Frie¬
dens im Inneren " ein und sprach auch von der
k o m m u n i st i s ch e n Gefahr , die aber sür
Frankreich nicht übertrieben werden dürfe. Zum
Schluß kam er noch einmal aus den „auswär¬
tigen Frieden " zu sprechen und erklärte : „Die
französische Regierung hat besonders in den
letzten Jahren ohne Unterlaß Beweise ihrer
Friedensliebe gegeben . Niemand in Frankreich
hat ein^ n anderen Wunsch als den , unser Land
ruhig in seinen gegenwärtigen Grenzen und
gegen , jeden - Zlngrisf . gefeit zu sehen. Niemand
in Frankreich nährt Ansichten, die bei unseren
Nachbarn Verdacht Hervorrufen könnten . Jeder¬
mann in Frankreich begreift, daß

ganz Europa . Sieaer , Besiegte nnd Nentrale ,das gleiche Bedürfnis nach Nnhc
haben , um die Ruinen des Kricaes auszubef-
sern . Jedermann in Frankreich fühlt , daß die
so grausam geprüfte Menschheit von ihren
Wunden nur in der schrittweisen Schaffung
einer wirtschaftlichen intellektuellen und mora¬
lischen Entente heilen wird. Jedermann in
Frankreich ist gewillt, diese Annäherung zu för¬dern. Wünschen wir , daß die Gefühle, die uns
beseelen , von allen anderen Ländern geteiltwerden, und arbeiten wir mit warmem Herzen,aber offenen Augen an der Vollendung diesesFriedens ."

Verwegener Bankeinbruch.
Im lehien Augenblick vereiielt .

WTB. Berlin . 26. März .
In der Zweigstelle einer Großbank in der

Bndapesterstraße wurde in der ittacht zum Sonn¬
tag ein Einbruchsversnch in die Tresor räume
unternommen . Tie Einbrecher hatten in den ver¬
gangenen Tagen mehrere Mauern des Kellers
durchbrochen. Beim Versuch , die Tresortüren
mit dem Sanerstosfgebläse zu öffnen , gerieten
Akten nnd andere Papiere in Brand ,
und der intensive Brandgeruch machte einen Be¬
wohner des Hauses auf die Vorgänge aufmerk¬
sam. Das Uebcrfallkommandv fahndete jedoch
vergeblich nach den Verbrechern, die unter Zu¬
rücklassung ihrer gesamten Werkzeuge entfliehen
konnten .

Äiach einer Blättermcldnng erregte die nach
Aufdeckung der Tat ciiffetzendc großzügige Ak¬
tion der Polizei im Berliner Westen großes Auf¬
sehen. Tie Polizei sperrte den ganzen Häuser¬
block ab und nahm die Verfolgung der über die
Dächer flüchtenden Verbrecher auf . Bewohner
des von den Einbrechern heimgesuchten HauscS
sahen diese noch kurz nach 5 Uhr morgens, als
sie das Dach entlang krochen .

Aus den Beständen der Bank ist nichts ge¬
raubt worden . Ter umfangreiche und stark ge¬
sicherte Tresor der Bankfiliale befindet sich, wie
weiter berichtet wird, im Keller unmittelbar un¬
ter den Geschäftsräumender Bank. In ihm sind
Effekten Schmncksachen und bares Geld im Werte
von vielen Millionen Mark anfbewahrt. Als ein
lllechtsanwalt, der in demselben Hause wohnt,
nach Nkittcriiacht nach Hause kam , bemerkte er
auf der Treppe einen Brandgeruch, der vom
Keller ansstieg . Er weckte den Portier , der ins
Erdgeschoß hinabsticg . . Hier fand .er die 'T ü re n
zu üe n . Ban k ränmen osfcu. Sofort alar¬
mierte er das Uebcrfallkvmmando . Als die Be¬

amten nun die Geschäftsräume durchsuchen woll¬
ten , waren die Türen wieder verschloffen. Sie
wurden mit Gewalt aufgebrochen . Bon den Ein¬
brechern war aber feiner mehr in den Geschäfts¬
räumen.

Eine genaue Untersuchung des Tresors ergab,
daß die Einbrecher in tagelanger und mühseligerArbeit von einem anstoßenden Weinkeller aus
die Wand z » d e m K e l l e r r a u m der
Bank durchbrochen hatten . Das Lochhatten sie mit einem Brett verstellt , auf dem in
Gipsdruck die Mauersteine täuschend ähnlich
nachgemacht waren . Auch die Stahlwand des
Tresors wies ein großes Loch auf, durch das
zwei Männer bequem einsteigen konnten . Das
Schweißgcrät lag umher . Jn den Tresor muß
die Bande erst in der letzten Nacht durchgc -
brvchen sein. Die Flamme ihres Schweiß -
gcrätes aber mar an eine Kiste, die mit Scheck¬
büchern dicht gefüllt war , geraten und diese
Kiste hatte Feuer gefangen . Die Einbrecher
scheinen selbst mit einer derartigen Möglichkeit
gerechnet zu haben , denn sie hatten auch eine
Anzahl Minimax -Apparate mitgebracht . Beim
Löschen der Flammen hatte sich jedoch ein star¬
ker Rauch entwickelt , durch den der nachts heim¬
gekehrte Hausbewohner aufmerksam wurde.

Das Ueberfallkommando und ein inzwischen
hcrangezogencs großes Polizeiaufgebot durch¬
suchten das ganze Haus und den angrenzenden
Häuserblock , ohne daß jedoch einer der Ver¬
brecher entdeckt werden konnte . Plötzlich rann¬
ten zwei Einbrecher vom ersten Stock des Bank¬
hauses die Treppe hinauf. Keiner der Haus¬
bewohner wagte , sic anfzuhaltcn und so ent¬
kamen sic ungehindert zunächst auf den Boden .
Die Bewachung des Blocks wurde verschärft :
trotzdem gelang cs der gesamten Bande, zu ent¬
kommen . . Die Einbrecher hatten so vorsichtig
gearbeitet, daß sie keinerlei Svure » , nicht ein -' mal Fingerabdrücke ziirückließen .

CuropasWirtschaftslage
Bon

Charles E . Mitchell,
Präsident der Zdational City Bank, isieuyvrl .
Mit dem Beginn der AnslaudSinvesticrnngen

großen Stils stieg naturgemäß auch das Inter¬
esse , das die amerikanische Wirtschaft allen Vor¬
gängen im Ans lau de gegenüber au den Tag
legte . Jusbesondcre Europa , an das ein großer
Teil der amerikanischen Iluslandsdarlelien ging,
wurde für blincrika mehr und mehr ein Objekt
des Studiums . Ameri-ka hat letzten Endes ja
die Frage zu lösen , wie die überaus großen Tc -
betbilairzen seiner Schuldner einmal beglichen
werden sollen . Aus diesen (Gründen mutz die
Union M'C Entwicklung auch der cnrvpä>ischcn
Wirtschaft dauernd verfolgen. Ich habe vor kur¬
zem Gelegenheit gehabt , die Wirtschafislagc
Eislropas in bat verschiedenen Ländern jMr .
Atitchell war bekanntlich auch längere Zeit in
Deutschland . D . lltcd . ) zu sindicren . Die Bcr -
hültnisie sind , soweit ich scststellen konnte , feit
meinem letzten Aufenthalt sehr viel besser ge¬
worden, obwohl der Fortschritt in den einzel -
nat Ländern durchaus unterschiedlich ausgeprägt
ist.

In England z . B . ist dieser Fortschritt im
Vergleich zu den übrigen Ländern am gering¬
sten. Die Verhältnisse sind hier jedoch besser
als vor einem Jahre , denn damals stand die
englische Wirtschaft noch stark unter den Answir --
kungen des Bcrgarbeiterstreiks . Auch heute sind
die Sbusivirkniigen dieses Streiks noch nicht ganz
Überwunden : die Eisen- und Stahlindustrie hak
zudem schwer Ulsiter der Konkurrenz -der Länder
mit entwerteter Valuta gelittcin . Sie erholt sich
aber langsam. Tie ungünstige Lage auf den
hauptsächlichsten Export-Märkten , die geringe ein¬
heimische Koninm -kraft infolge starker Arbeits¬
losigkeit und der Ers-chiitt -evnng der Wirtschaft
ans dem Berg-arlbeiierstreik im Jahre 1926
haben cs England in der Tat recht schwer ge¬
macht, wirtsch-astlich wieder ans die Fiißc zu
komnien . Auch die T-cxii>l-indnstrie leidet noch
erheblich u-nicr Älbsatzschivierigleiten. Die Slr-
betterfrage bcfiiildet sich im allgemeinen in einem
wenig gü>nstigen Staöi -nnr , und Streiks in wich¬
tigen Jndnstrie -ziveigeil lähmen oft -die Wirt¬
schaftskraft . Man darf jedoch nicht vergessen,
daß -die Entwicklung in England stets langsam
vorangegang-cn ist .

Auch in Frankreich sind die Verhältnisse
noch nicht ganz geordnet. -Hier hängt noch viel
von der Stabilisievung der Währung ab . Frank
reichs Fina -nzemvarcn lange Zeit hindurch
änßerst kritisch . Innerhalb eines Jahres ist es
jedoch dem Schatzamt -und der Bank von Frank¬
reich gelnngeii, eine Summe von iiber 1,20 Mt-l -
liarden Dollar in au-sländiichen Devisen an-
znsam-meln . .Heute ist der Frank bereits prak¬
tisch so gut wie staoilifierk . Die legale Stabili -
sieru -ng wird nur eine ger>inge Veränderung
seines Wertes bringen , wenn sie iilberhaupt eine
solche Veränderung herbei -fü-hreil wird, iüfit
einer so bedeutenden Btenge ausländischer De¬
visen kann es sich ö'i-c französische Regierung
nämlich nicht -leisten, den inneren Werk der Wäl>-
rnng zu erhöhen , weil sie damit automatisch Sie
Anzahl der FrankS. die sie für diese AuSlanos-
valuten erhält , verringern würde. Es ist an¬
dererseits kannt an-znn-ehrnen , -daß der Wert des
Frank erheblich zurück-geht . Das Land hat ge¬
nügend Erfahrung mit der Inflation nnd der
Deflation gemacht , und mau ivird die Währung
gesetzlich sta-bilifieren, sobald die inn -erpotitischc
Lage es erlaubt . Frankreichs vornehmste Aus¬
gabe ist es , das Gleichgewicht fernes Bu-dgets
anfrecht zu erhalten und seine kurzfristige Ver¬
schuldung zu bcg-ren -z-cn . Besitzt es dann auch
noch -die Klugheit, sich außenpolitisch von ver¬
pflichtenden Bündnissen sernznhalteii, so dürfte
eine baldige Konlsvlidiermig der französischen
Wirtschaft nur eine Zvitsrage sein .

Italien bietet das interessanteste Beispiel
siir eine geschickke Behand-Iirng der schwierigen
Skachkri -egsprobleme. Tie Organisation -ber ita¬
lienischen Wirtschaft hat rapide Fortschritte ge¬
macht, obwohl das Land selbst arm an Rohst of¬
fen ist . Seine Handelsbilan-z ist feit laugeni
stark passiv, seltne Zahl-ungsbtl-a-n-z unsicher. Mu-s-
solini nn>d sein tüchtiger Finanzminister Graf
Bolpi haben die schwierige Lage der italienischen
Wirtschaft jedoch mit größter Geschicklichkeit ge¬
meistert . Das BuSget ist ins Gleichgewicht ge¬
bracht nnd die schwebend « Schuld dies Landes
soweit verringert worden, daß sie keine nninit-
telbare silefahr mehr siir de» Staat darstcllt .
Auch , die Währung ist endgültig stabilisiert wor-
öcn . Die Defla-tivn ist in Italien sehr schnell
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LlmdMatswahlen im Elmgebiet
TU. Saarbrücken, -'6 . März .

Wahlergebnis der am Sonntag nbgcha !
trnen landesratswahlen im Säargcbiet zeigt
gegenüber der Wahl vom 27. Januar 1921
keine grundlegende Berä n d e r n n g .
Borauszuschickcn ist, das; die jetzigen Wahlen
ausschließlich unter Parteien erfolgten, die
grnndsätzlich deutsch gesinnt sind und für
schnellste Rückkehr des Saargebietes zum hi eich
ein stehen. Die bei den vorigen Wahlen aus¬
getretene Leparatistcngruppe des Saarbundes ,
die damals annähernd 7000 Stimmen auf sich
vereinigte, ist diesmal völlig verschwunden , wie
überhaupt diese ganze von der französischen
Prvpagandastellc aufgezogene Partei nicht inehr
existiert. Die Wahlen sind im allgemeinen ruhig
verlaufen . Nur am Vorabend der Wahl er¬
folgten iin Anschluß au die deutschuationale
Wahlversammlung in Saarbrücken kteurere
Ruhestörungen auf den Straften , wobei jugend¬
liche Kampfhähne einander ins Gehege kamen
und cs airch blutige Köpfe gab . Me Wahlen
hatten folgendes Ergebnis :

Zentrumspartci 128 888 ( 10« 211 ) Stimmen . 15
( 14) Mandate .

Kommunisten 18 407 ( 40 231) Stimmen , 5 ( 5)
Mandate .

Sozialdemokraten 43 411 ( 48 627 ) Stimmen ,
4 ( 6 ) Mandate.

Teutschsaarländ. Vollspartei (Bereinigte lib.und deutschdemotratifche LvlkSpartei ) 26228
(37 500 Stimmen , 3 ( 4) Mandate .

Teutschnationale ( kandidiert zum 1. Mal )
10 408 (— ) Stimmen , 1 ( —) Mandat .

Deutsche WirtschastSpartci (früher Haus - und
Grundbesitz ) 0 146 ( 10 300) Stimmen , 1 ( 1 ) Man¬
dat.

Ehristlichsozialc Partei des Saargcbiets ( kan¬
didiert zum 1. Mal ) 0 302 (—) Stimmen , 1 (—)
Mandat .

Deutsche Demokrat. Partei des TaargebietS
( kandidiert zum 1. Mal ) 3900 '

( — ) Stimmen ,— ( —) Mandat .Die Wahlbeteiligung rvar mit ungefähr 85
Prozent der vorigen Wahl entsprechend. Auf¬
fällig war die relativ starke Anzahl der ungül¬
tigen Stimmzettel .

Am Vorabend der Landcsratswahlcn sprachhier Graf Westarp , der Vorsitzende der
Teutschnationale» Volkspartci , vor 3000 Zu¬hörern . Graf Westarp drückte die Genugtuungseiner Partei über das Auftreten der saarländi¬
schen Mitglieder der Deutschnationalen Volks-
partci aus und bczeichnctc es als einen glück¬
lichen Gedanken , das; sich die Partei mit Kandi¬
daturen für den Landcsrat am Wahlkampfe be¬
teilige. Tic Not und Treue der Saarbevöltc -
rung sei im ganzen Baterlandc wohl bekanntund
ihm selbst sei die Unhaltbarkeit der Saarzuständc
bei seinem heutigen Besuche vor Augen getreten.

vor sich gegangen, und mit dieser Deflation ist
eine industrielle Depression unvermeidlich ver¬
bunden gewesen , besonders in den Industrie¬
zweigen , die für Export fabrizieren . Trotzdem
zeigt die italienische Wirtschaft bereits eine große
Widerstandskraft.

Und nun zu Deutschland . Hier bietet die
Wirtschaftslage kein einheitliches Bild . Es gibt
eine Reihe von günftigcn Momenten. Ter
Dawesplan hat die Stabilität der deutschen
Währung gesichert. Deutschland ist bisher feinen
Verpflichtungen aus dem Dawesplan durchaus
loyal nachgetommen ', und der Reparations -
agent hat den Transfer der deutschen Zahlungenau die Gläubiger glatt vornehmen tonnen. Mög¬
licherweise werden sich in Zukunft Lchwierigkei -
lcn in der Leistimg der Zahlungen ans dem
Valutawcge ergeben, aber wie dies im Tawes -
vlon bereits vorgesehen , kann der Transfer zeit¬
weilig verschoben werden . Lb die Abrige Welt
sich damit ciuverstandcn erklären wird, Saft
Deutschland einen ungewöhnlich großen Anteil
des intcruatioiialen Exporthandels an sich reißt,um die notwendigen Valuten für den Transfer
zu erhalten , oder ob die Welt bereit ist, dieseValuten auf dem Wege privater Anleihen zurVerfügung zu stellen, ist eine Frage , die sich
augenblicklich noch nicht beantworten läßt . Viel¬
leicht ist die Revision des Planes mb die
Fixierung der deutschen Schuld auf eine be¬
stimmte Summe die beste Lösung , da dadurch
Deutschland seine Hoheiisrechtc wiedererhält. Ich
glaube , daß mit der Wiederherstellung der
ionncräncn Rechte die deutsche Nation , die schon
jetzt sehr fleißig und sparsam ist , alle Anstrengun¬
gen machell wird, um die Verpflichtungen gegen¬über seinen Gläubigern soweit als möglich zuerfüllen. Voraussetzung hierfür ist , daß Dcutsch-
Uwft durch iveitere Auslandsankeihcn in die
Lage versetzt wird, trotz Erfüllung der Verpflich¬tungen fein wirischaftliches Gleichgewicht auf¬
recht zu erhalten . Ein kräftiges Deutschland ,das gleich stark in Produktion und Konsum ilt
und dem die Möglichkeit gegeben wird, friedliche
Beziehungen zu seinen Nachbarn zu bewahren,würde eiueu Segen für die gesamte Weltwirt -
ichaft bedeuten .

Wahlrede desReichsfinanzminifiers
WTB. Gkeiwitz, 28. März .

Reichssinanzministcr Tr . .Köhler hielt hier
ans einer Mittelstandsknndgebnng der ober -
ichlefischen Zcntrnmspartei « ine Rede , in der er
eingehend ans die Probleme der Land¬
wirtschaft und des gewerblichen
Mittelstandes zu sprechen kam. Tie deut¬
sche Landwirtschaft könne die aus ihr lastende'Verschuldung auf die Tauer nicht tragen . Tie
Produktion müsse gesteigert und damit der Jn -
landsmarkt gestärkt werden. Er befürchtete , daß
weite Kreise der Landwirtschaft zu parteipoliti¬
schen Zwecken ousgcnützt würden . Ebenso wich -
Kg wie die Landwirtschaft sei der gewerbliche
Mittelstand. Es dürftu sich aber nun nicht Be¬
rufsorganisationen zu Parteien auswachscn ,sondern jeder solle sich in seiner Berufsorgani¬sation organisieren, dann aber ans der Organi -
fation heraus Kinfluft auf die politische Partei
zu gewinnen suchen . Auch ini tommenden
Reichstag würden di« großen politischen Par¬teien und nicht die kleinen WirtschaftSgrnppcn
maßgebend fein . Ailch die Pböbirsangclegcnhcit,bemerkte der Minister weiter, fei von der jetzi¬
gen Regicrnng übernommen worden. ES sei
ungeheuerlich , daß ein Bolk . das vor wenigenFähren zerschmettert am Boden lag , 13 Milliar¬
den Reichsmark für die öffentliche Hand aus-
zubringen habe , ivas für die Dauer unmöglich
ici . Ilm die AnSgaücn zu senken, sei eine ganzradikale R e s o r m der B e r w a l t u n g
uoftvendig . In seinen Lchlußansfülirungen gab
der Reichsfinanzminister der Hoffnung Aus¬
druck . daß es bereits in den nächsten Monaten
»röglich fein werde , auch die Geinciuden wieder
am ausländischen Kapitalmarkt zu beteiligen .

Gaöillhes Lmöestheater
Die Kronprätendenten . Schauspiel von Ibsen.

Des 100. Geburtstags Heroik Ibsens zu ge¬
denken , mar für die Landesbuhuc eine selbstver¬
ständliche Pflicht. Die lleberlegnug , nach welcher
Richtung man ein Stück auSznmäbleu hätte, er¬
gab sich nach der Einstellung des heutigen
Theaterbesuchers zu dem Dichter zwangsläufig .
Die zur Zeit ihres Erscheinens und ihrer Spiel¬
blüte angreiscrischen , zeitkritischen nnd sozial-
ethischen Thesendramcn würden offene Türen
eiugerannt haben . Es blieb das tcndenzlosc ,
ivcnn man überhaupt bei einer Dichtung von
Tendenzlosigkeit sprechen könnte , eigentliche
D i ch t e r w e r k. Aus diesem hat das Bad.
Landestheatcr in früheren Jahren deil „Brand " ,
in der jüngsten Vergangenheit mit ungewöhn¬
lichem Erfolg den „Peer Gynt" schon gebracht,
cs blieb als Neuheit der nach Lage heutiger
Sinnesart in Betracht kommenden Schauspiele
das weltgeschichtliche vom „Kaiser und Galiläer "
oder das norwcgergeschichtlichc „Tie Kron¬
prätendenten"

. Man wühlte dieses . Die
Schwierigkeiten des wcitausholenden. szenisch
überladenen, zeitlich und stofflich fernen Schau¬
spiels waren natürlich dem Oberspiellcitcr
' »ohlbckaunt. Ter Mut , der Fleiß , die Hin¬
gabe , die nngebcncre 'Arbeit, das fünfaktige
Werk zur normalen Spieldauer nnd in Berück¬
sichtigung der Anfuahmefähigkeit gerafft und
gestrafft anfziisiihren, erheischen umsomehr auch
dann alle Anerkennung, wenn ein durchschlagen¬
der Erfolg schließlich doch ansblieb . Es ist nn-
nudersprechbar zum Ausdruck gekommen , daß
Ibsens Zeit , selbst die seiner ausgesprochenen
Tichtungsperivde, in unseren Tagen kein Echo
mehr findet.

Selbst, wenn wir stoffliche Fremdheit - wie
weit und entlegen sind uns Deutschen die
Thrvnkämpfc nnd „Köuigögcdanken " aus der
norwegischen Saga — anheracht lassen, bleibt
für uns Ällznfcrnes. uns ganz und gar nicht
mehr Fesselndes. Und noch einmal : Selbst , wenn
wir die cudlvscn , in der Tragödie vorschrifts¬
mäßigen Händcleie» der „Bvlssbälge " als

Ommsbus in Brand.
Mehrere Personen verletzt.

WTB. Dresden , 25. März.
Gestern abend geriet aus unbekannter Ursacheein Omnibus der staatlichen Kraftn>agenVerwal¬

tung der Linie Zittau —Groß -Schönau in Brand .Tic Insassen gelangten zun , Teil durch die
Fenster ins Freie . Soweit bis jetzt fcstgestellt
werden konnte , wurden sieben Personen verletzt ,
doch sind die Verletzungen nicht schwerer Natur .Ter Oberbau des Kraftwagens wurde völlig
vernichtet .

Schweres Grubenunglück.
WTB. Gelsenkirchcn , 28. März .

In der Nacht znm Sonntag ereignete sich auf
der Zeche „Graf Bismarck" ein schweres Un¬
glück . Aus der 4 . Sohle ging ein Berbin -
ü u n g ö st ü ck zu Br u ch , wodurch drei dort
arbeitende Bergleute verschüttet wurden. Einer
von ihnen konnte sofort als Schwerverletzter
aus den Gesteinsmassen heransgeholt werden ,während die beiden andern , zwei Brüder Kat -
tay, nach eifrigen Rettungsarbeiten erst gegeu
Mittag alS Leichen zutage gefördert
werden kvnntcu . lieber die Ursache des Un¬
glücks ist bisher nichts bekannt .

Neuer Schulstreik in Berlin.
V- TU. Berlin . 28. März .

'Nach einem am Sonntag mittag vooi EUcrn-
bcirat der Doppelschnle in der Sonnenburgcr
Straße gefaßten Beschluß wird Montag früh
der Schulstreik in der genannten Schule aufs
neue beginnen. In der Sitzung des Elternbei -
ratcs wurde betont, daß . anscheinend eine Ber-
zögcrnngspolitik des Proviuzialschulkolieginms
in der Entscheidung der Frage betrieben werde ,
ob die Schule zu einer Sammelschule umgestal¬
tet werden soll oder nicht. Mau rechnet damit,
daß auch weitere Schulen aus den gleichen
Gründen von dem Schulstreik ersaßt iverden :
insbesondere wird ein Schnlstrcik in der Volks¬
schule in der Kvppenstraßc erwartet .

Zcilbcdingnisse hinnchmen, was bleibt an ge -
danllichcr Allkraft? Daß Ibsen mit Björnson
um die Palme dichterischer, heimatlicher Aner¬
kennung rang nnd sich wie jeder echte Dichter
zur Aussprache nnd znm „Gerichtstag" mit fick
selbst in fremde Gestalten flüchtete , kümmert
nur den Literarhistoriker, nicht den Theater¬
besucher. Bleiben endlich die dramatischen Leit¬
gedanken . Jarl Sknlc, der Mann der Halbheit,
versagt, weil er nicht an seine eigene Sendung
glaubt, weil er ein „ Stiefkind Gottes auf
Erden" ist. Hakou , dem schließlich die Krone
zufällt, ist der grüßte Mann , weil er der glück¬
lichste ist : er hat das „Ingenium "

, er hat den
nachtwandlerisch sicheren Glauben au sich selbst .
Daß er eine Volksgemeinschaft will au Stelle
für sich regierender Stämme , gibt uns heute
keine überwältigende Offenbarung mehr . Und
der Weishcitsspruch des Skalden Iatgejr . ein
Mann könne für das Lcbenswcrk des anderen
sterben , aber leben nur für das eigene , ist wie
oft Sentenzen s o richtig , daß das Gegenteil
genau so ivahr ist . Ter stärkste Mann im
Drama ist weder Sknle , uock Hakou , es ist der
Bischof NikolaS , eine großartige Schöpfung
Ibsens , ein von der Natur vernachlässigter , vom
Schicksal betrogener Individualist mit mephisto-
phelischem Einschlag . ( Er muß übrigens Pen¬
nälern höchst sympathisch sein , denn er betont
immer wieder, daß er schwach im Latein sei !)
Der 'Ablauf des Schauspiels bringt mit Aus¬
nahme der allerersten und jener Szene zwischen
Bischof und Stnlc mit der Verbrennung des
aufklärcndcn Brieses fast keine Spannung .
Immer wieder werden neue Mvtivrcihcn mit
neueu Trägern ciugeschobeu, immer wieder er¬
schöpft sich Jarl Skulc an neuen Versuchen ,
König zu werden. Oberspiellcitcr Baumbach
hat gekürzt, wo er konnte und mußte damit
natürlich auch in Kauf nehmen , daß die Bi-
schofsgcstalt hierdurch an Eindringlichkeit und
llcbcrlegcnhcit verlor . Des Bischofs Eingreiseu
als noch im Jenseits hetzenden Geist ließ er
ganz beiseite .

Erfreulich war als Gesamthaltnng des Schau¬
spiels : sic unterlag nicht der naheliegenden Ge¬
fahr der Vcroperung . Tic Wortszene galt alleö ,
trotz der schönen , stark - und großlinige» Bilder

Schwere Sturmschäden an der
Westküste Frankreichs .

TU. Paris , 28. März .
Seit drei Tagen wehen an der Westküste hef¬

tige Frühjahrsstürme , die überall großen Scha¬
den anrichten . Besonders schwer sind die Schä¬
den in Bordeaux und Umgebung, wo Bäume
entwurzelt und Leitungsmaste geknickt und zahl¬
reiche Keller unter Wasser gesetzt wurden. Ein
Baum stürzte auf eine Kraftdroschke , die zer¬
trümmert wurde. Der Ehauffcilr erlitt schwere
Verletzungen. Sille Züge nach Bordeaux er¬
leiden beträchtliche Berspütungen.

Bombenexplosion in Neuyork .
WTB. Ncuqork. 2«. März .

Auf der Neuyorkcr Untergrundbahn , in der
Nähe des ThcatcrviertelS , ereignet sich kurz vor
Theatcrschluß eine Bombencxplosion, die be¬
trächtliche Aufregung verursachte : die starke Te -
touation wurde, weithin gehört. Niemand
wurde verletzt , nur an Schaufenstern der Läden
wurde einiger Schaden angerichtet . Die Poli¬
zei bewacht die Station .

Deuischer Dampfer in Brand
geraten.

WTB. Skage» , 25. März .
Der Dampfer „Ortlinde " (1100 Tonnen) aus

Stettin mit Holz von Danzig nach Rouen unter¬
wegs , ist heute nacht bei Stagen in Brand ge¬raten . Tic Besatzung von 18 Mann ging in die
beiden Rettungsboote des Schiffes und ivurdc
heute früh von dem Skagener Kutter „Bröüreue "
in den Skagener Hafen gebracht . Ter brennende
Dampfer wurde später vou dem schwedischen
Dampfer „Kalmarsund" ins Schlepptau genom -
mcu . Hohe Flammeu schlagen ununterbrochen
aus dem Vorderdeck . Ter Switzcr Rettnugs -
dainpfcr „Garm " begleitete die beiden Schiffe,deren Ziel anscheinend Gotenburg ist .

Torsten Hechts. In der Zeit, als wir „Das
Nest der Zaunkönige" verschlangen , Hätten nnL
ÄsiS Wolsskopfgebälkc , die fugendbücherbunten
Truhen und die stilstrcngcn Kleider der Marga¬
rete Schellenberg berauscht . .Heuer uahmeu wir
das alles gelassener hin und waren froh , daß
wir bei den immer wieder neu beladenen
und doch wiederholenden Szenen nicht eines
sanften Schlaftvdes verblichen . Zur Ibs .enhvch -
flut vor einem Menschenaltcr hingen wir oben
an den Stangen des vierten Range? , waren
durch die „Gespenster " erschüttert , durch den
„Gabriel Borkmann" zerschmettert und von den
erwachenden Toten jäh erschreckt . Damals be¬
stand die Gefahr des Einschlafens wahrlich nicht.
Solches liegt nun gar nicht am Dichter imft
Werk , nicht an der Darstellung, sondern in uns ,in der maßlos veränderten Zeit . Unser geschätz¬
ter Mitarbeiter R. Krauß Hot von seinem be¬
gründeten Standpunkt aus zutreffend zum Ge¬
burtstag einen Aufsatz an dieser Stelle geschrie¬
ben mit der Aufforderung .Lurück zu Ibsen ",
aber die Ibscndümmerung ist nun mal nicht zu
leugnen.

Hakon spielte Stefan Dahlen , den Gegner
Sknle Paul .Hier !. Nach der naturgegebenen
künstlerischen charakterologischen Veranlagung
hätte man die Besetzuna umgekehrt vornehmen
können . Der Zweifler und Grübler , der
geistige Ringer Dahlen als Skulc wäre , dem
helleren , anfgefchlossencren , sozusagen naiv
heldischeren Hier! als Hakou entgegengestcllt ,
wahrscheinlich von Haus

' aus wirkungsvoller
gewesen . Immerhin überraschte freudig die in
sich festruhendc Haltung Dahlens ( die Schluß¬
szene ivarf den stärksten Glanz ans seine Per¬
son ) und packte die prachtvolle Leidenschaft
Hierls . Zuweilen wurde dieser allzu unartiku¬
liert , wenn wir auch nicht ohne Neid dirrchauS
begreiflich sindeu , daß er mit allcil Schreien der
Freude sich in die Arme der Hilde Willer wirft .
U . n . ft . Trenck hatte die stolzeste Aufgabe in
der mit Gestalten überreich auSgcstatteteu Tra¬
gödie, wie man das Schauspiel gewiß auch
nennen darf . Ter geistvolle Künstler bewährte
sich in seiner Durcharbeitung in hohem Maß.
Gute Sprecher gaben u . n . ab Gemmeckc und
Prnter : für die Franc » ist nichts zn holen in
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Die Neichstagskanöioaien öer
badischen Sozialdemokratie .

Pforzheim. 26. März . Der gestern
Kellern hier abgehaltene Parteitag f „ u.
demokratischen Partei Badens besaßt« 8
auch mit der Ausstellung der Äandwa c»

,t
Landtags,vahl 1929 sowie der £ aitft «ft“u ‘ - u t
Rcichstagswahl. Als K a n d i d a t e n ^
R cichstagswah I_ wurden
bisherigen Abgg . Oskar ^ ^ 5, -̂^ Pr

'
eitT .'S ch ö p t l i n - Karlsruhe

Frciburg . Au vierter
des Innern Dr

UNd
Kelle

Wann
Stefan '^ flisicr

Rcmmcle - Karlsnw .§<.
o. Stelle Parteisekretär Josef A
delberg , an 6. Stelle Frau Landtagsabgcöt
Blase - Mannheim . „ -,jr

Zur K a n ö id a t e u a u s st c l l u ü 9 ,^ >>-
L a n d t a g S w a h l 1929 hatten die
ferenzen der 22 Landtagswahlkrcise Ö1Cd flIu<>i!“’‘
für ihren Wahlkreis vorgeschlagenen *
ten cingereicht , denen der Parteitag du-
geringelt Acilderuugen zustimwtc . 77 ^ o,ic-
hcrigc Landesvorstand wurde einstltn
dergewählt. Namens deö Reichspnr > kjn -
des begrüßte stleichstagsabg . Tr . H ' . nesond^. ' •

Reichsparte 'v^ jn «

de » Parteitag . Er behandelte dabe^
den Fall Wirth , dessen Nicht!- .
alS ReichstagSkandidat er als
schmeukung deS Zentrums yezeichnetk.

taatsrat Maruür erstattete den
IUI' “ - , 1
Beruht

Abi>'

die Tätigkeit der Landtagsfraktion. , jßiiri 'J*!
In der Aussprache beschäftigte U" ^ >,c>

Dr . Rcmmclc u . a . auch mit d" 0
Verhältnisses der Regierung »u
den. verlangte , daß bei künftigen
Gemeindetag,rngeil, wenn an oer -
.Kritik geübt werde , airch die Refcrenten ^ ^ stit"
nlsterillms zu Worte kommen sollten- «tclin "?

'
es auch politische Gründe , die ^ . .„Tinöe^ '
nähme verschiedener Städte - und . ® ,
treter beeinflussen . Tie Landtagsirari - c
der Minister hätten in den neun
er im Amt sei , nie das Leitmotiv
gelassen, zunächst für die Acrmstcn 0
zu sorgen .

Eberts Sohn Reichstasiskandidat
-

^^^.
Tv . Berlin . 28. März . Die

tische Partei des Bezirks Braildenvurv̂ ^ K
Sonnabend -■>»•»

liiti je"mark beschäftigte sich am
Kaudidatciiaufstcllung für Relchstag "
tag . Im Wahlkreis Potsdam l '^ L.,cokd"°qndrei ersten Stellen die bisherigen - • ,
Wistel . Dr . Breitscheid >lnd, PaiftL
vierter Stelle der Gewerkschaft-^ ^ ■
mann Müller -Lichtenberg , aii
Staab -PotSdam, an sechster Fr ^ b ^

„^ stokb^
Brandenburg , der Svhn des
Reichspräsidenten.

doj fakj
2UuL

öcr Birkebcruer und Troiidhjenler ■> »
sabeths Bertram » Margarete
äüffclüorsisch aus . um crueil krltl!« c ' ^^g '
Scheffels Über historische RomaN ' e '^
gebrauchen . Mau leie , wenn mar 2,0
Bezeichnung .nichts anzusangen wen"
rede zum „Ekkehard " nach . . „ i,"

Zähe und träge klatschte man
langem Schweigen der ärciunemhatDf. ^.,
nach dem Schlußvorhang der,numg .
hochachtungsvoll und ergebenst Befta ^ o *
blieb , weil wir nun doch einmal unw zun
druck mittelalterlicher Erinueruilgel jest-r
bobcn . bei der Erfahrung des - hatte ,

'
Moengal von Raüolfszelle. -̂ Eusbaot <,nzi
Aur » aff£ i;Mööelia96 in fet« ■ »oi« ^
kuichelt, aber der enervolle ^ .»„cngal "

j,
Gallen stieß daran . Darum rn ! ^ -mbütta „
schob sich für alle Fälle die Kculc H« cl 0pcr ,
dem Fuß heran , ärgerlich: . . -̂ e,
perckiäi , Hopsen und Malz tJt „
gans und 2'öildcntc sind dr̂

Kleines Feuilleton.

V\.L OVJi UUlll via ? ^ " - -

waldbauptstadt F r e r b u r g
große Ausstellung genchert . Nam^ Ma;f" h,ii>
^ahrc das umfangreiche Lr- erk des
Malers Hans Adolf Buhler ausgestc» ^
ojirft üiesinal ft er bekannte Bodcuieematz ^

* c t c r das Freiburger Eolomblstot ^^

leinen Gemälden fülle » .
.

zwaldbewohncr ^ ^ rersortẑ rTu - Lchwarzwaioocio -ttl"" Pcrtz"-^ ^
berg hat nickt weniger ol* . (A

'
l. f£6iiti<9t

das Älter von 70 Jahren uoe Man "^ .
Bon den 135 Personen 1"^ '

hg Ja ^
79 Frauen . Drei davon sind '7. %,!,»
Diese alten Schwarzwälder „achitz^ c-
i'iOrv ifir 88 Kebensiabr ihrem y . .. jiiftC1über ihr 80. Lebcnsiahr toj

»3jähriae
älteste Fenerwehl
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„ Die Abreise ."
^ ^ tionLn über ein Thema
•

00 **' Köuigsgarteu .
iunger Manu , genannt Rudolf

lernberg , verläßt eine Stadt , um nach
krlm zu fahren. —

Shakespeare .
^ ine Straße .^ N 't°b . Heroldveroto ltritt auf ) ; Gebt

t SÄ *« « * meinen Herrn !* Ir 3Ja *
l
sf ^ vddy tritt auf mit Gefolge .)4 «infi & uui aur uiu ^ _

te » m?J? einem Mann ) : He Mann , aib"
° Nn - Geht der Weg zum Bahnhof ?

'Vf!. ' Herr , der Weg nicht, höchstens
^ ** Ä tt h * J ' 4 so sagen darf —

9 - 6 . z Du Schuft , willst Duavohl Rede

N V Sonst stoß ich" 4,em Dolch — (ihn gab mir ernst
« . der Ohm ," s er rm Kampfe fiel von Gundels
^ Hand ) —'^ nieder ! — Komm ich hier zum

« iit - -x « ahnhof ?
fr “ 1? Ernst , Herr , wenn Ihr mich s o
ragt , Herr : Gewiß ! Es sei denn , daß

ko,«J??m ^ >egc abkommt , was auch vor -
L , . wenn es mir auch nicht zu-
« ik s» « a mt —

itt i ?.L .
®<®luci9 - Schurke ! — Werst ihn

*

'Alle ab .)
%tu: andere Straße .i®

Eine
' 8ll l» und Donner . Sir Rudy stritt

auf ) .
Ja heult

^ Ru ;
Jät ?!?5: heult nur ! Heult , ihr

Leuchtet Blitze !
Donner krachet, bis das All zer -

birst!
. blut 'ge Nacht ohn' End ' ! Das

und wettert
Ei« wre ' die Hölle ihre Toten aus !" n Auto ! Ein Auto ! Eine Republik

* (*•,.„ r ein Auto !v | * Stv s »
^ vetenstoß . Ein Auto tritt auf .)

sol 111 Mum Auto )°blL" ! so geb ich mich in Deine
Ok.

^ 5" be." ES zum Guten — Schlechten , lehrt
-z. bas Ende !
Trompetenstoß . Alle ab.)

> r Sn Schiller .
s « r 0 ? ö<ü- Graf Rudolf v . Stern -

Ti - prahlender Rüstung , tritt aus.
e , Pulse fliegen ! Meine Augen

2 Lrennen !
»« . Bronne dieses höchsten Augenblicks !

" Riesenschwingen hebt ' s mich
PsMmelwärtS ! —^ büre Schritte - ha ! sie ist ' s — :

«> Ulein Engel!
» k -ifi « . k. Gräfin tritt auf. in Tränen .)

f̂tlüefltcficr . Du gehst?
tzr ^ . ich

« . Sternberg : Du siehst :

d
' zHo , Elender , so nimm — o nimm

S?i «, ^Eben,
» mm mir das Leben gleich mit diesem

®f N „ Porter
v . St ernberg : '

>ußer Engel ! Latz — ich kann nicht
Nr^ udersr

nur von Rosen ist der Kranz, den
Dl “" 3

E Götter winden ach ! und dornicht
,, smü

&etl des Lebens ausgetretene
D Psade ! —

!> • pill ! Man kömmt — man ruft
&A* ^ üb . -tttich — Lebe wohl !

vo » Ü?* sich mit Volk gefüllt, das Graf" Hternberg jubelnd umringt . Er

Karlsruher Tagblatt, Montag , den 26. Marz 1928
reißt sich von der Gräfin , die ohnmächtig nieder¬

sinkt, los , und eilt ab .)
Volk : Heil ! Graf von Sternberg , heil ! Er

leBcI Heil !
(Alle drängen ihm nach , Musik . Tusch, — Ge¬

tümmel hinter der Szene .)

Ibsen .
Ein Zimmer . Später Nachmittag . Mjörgental

und Stsörman am Tisch.
Mjörgental : Mein Gott , das ist nun 20

Jahre her . daß der Vater in die Haupt¬
stadt ging .

Stjörman : Sic haben ihn gekannt ?
Mjörgental : Damals baute man die neue

Schleuse unten am Fluß .
Stjörman : Wie wäre der Bau ohne ihn

zustande gekommen ?
Mjörgental : Er hatte die ganze Bürger¬

schaft gegen sich !
Stjörman : Zur selben Zeit war doch auch

die Schauspielertruppe in der Stadt . . . .
Mjörgental : Man hat sein plötzliches Ver¬

schwinden damals ^ damit in Verbindung
gebracht ! d

Stjörman : Und daß ihm nun gerade heute ,
genau 20 Jahre spiiter , der Sohn folgt !

Mjörgental : Es hat sich vieles verändert
seither .

Stjörman lseuszend ) : Ja wer hatte das da¬
mals gedacht, daß . . .

Mjörgental : Hören Sie — das Schiff ?
( man hört das Signal eines Schiffes .)
Nun ist er fort !

jSic stürzen ans Jen ster und winken eifrig
hinaus .)

Schnitzler .
Der Wartesaal eines Bahnhofs . Trübes Licht .
Menschen mit Gepäck eilen vorüber . Vorn an

einem Tisch Rudi und Fritz .
Fritz : Also jetzt kannst du mir doch sagen , wer

es ist.
Rudi : Es fällt mir wirklich schwer , den

Schleier des Geheimnisses zu lüften .
Fritz : No aber jetz , wo du wegsäbrst — !
Rudi : Aber wenn er es erfährt ! —
Fritz : Wer er ? IS sie denn verheiratet ?
Rudi : No natürlich is sie verheiratet . Das

süßeste liebenswürdigste , charmanteste
Geschöpf —

Fritz : Das sagst du immer .
Rudi : Also jetz entweder du hörst mir zu oder

du hörst mir nicht zu !
Fritz : Aber ich hör dir ja zu .
Rudi : Also erinnerst du dich an den Abend ,

wo —
Kondukteur (ruft herein ) : Einsteigen bitta

zum Zug nach Berlin !
Rudi : Gott mein Zug ! — Also servus , servus !

(Rennt hinaus .)
Eine verschleierte Dame stritt hastig

von rechts ein . ruft ihm nach ) : Rudi .
Rudi ! (Schreit ) : Er kommt nicht wieder !

Fritz ( ihr entgegen ) : Pardon , Gnädigste , daß
ich mir erlaube . . . . Aber er hat nur
aufgetraaen . . . . Ich bin nämlich sein
Freund !

Die Dame : Sind Sie vielleicht — ah , jetzt
crinner ' iS mich ! Er hat mir viel von
Ihnen erzählt . ,

F r i tz : No , da hoff ich aber , nicht die Wahr¬
heit ! iBeide lachen.) Erlauben Gnä¬
digste daß ich einen Fiaker ruf —

Die Dame : Aber das ist wirklich zu liebens¬
würdig .

Fritz : Aber gnädige Frau — tEr nimmt ihren
Arm . Beide rechts ab.)

H a u p t m a n n.
Schankzimmer im Gasthaus „Polnische Krone "
in Liegnitz . Links der Schanktisch mit Gläsern ,
Krügen , Tellern . Dahinter sitzt Vater
Sternberg , ein uralter Greis von 71 Jah¬

ren . Rechts an einem Tisch, Karten spielend :
P o p n v f f , Mjährig , H a n s ch e l l mit struppi¬
gem Bart , Jtzig , ein jüdischer Händler , und
andere . An einem Tischchen allein sitzt der
junge Sternberg , reglos vor sich hin -
sticrend . Er ist 24J^ , mit hektischen Flecken auf
den Wangen . Liese , die Kellnerin . Iljährig ,
hübsch , doch von kränklichem Aussehen , bedient
die Gäste . Immer , wenn sie am jungen Stern¬
berg vorbeikommt , wird sie weiß bis unter ihre
blonden Haare . Es ist später Nachmittag , 20

Minuten liach 6 Uhr .
W ir t i s ch i tz k y ( man hört seine Stimme schon

draußen gröhlen ) : Ein freies Leben
führen wir , ein Leben - ( er kommt
herein , mittelgroß , stark angeheitert ) :
.Hu is das ec Wetter drauß . . . . Man
mecht fast glaube , die Hölle is los —
Das geht einem durch Mark un Pfennig
( er wärmt sich am Ofen ), ' n Abend
Äinders ! . . . . 'n Abend Meestcr !
Geben Se mir was Heeßes , Starkes ! —
Na , Liesel , wirds bald ? !

Liese : Er wird sich schon noch gedulden
können .

Wutischitzku : Da hör Eener das Madla !
(Will sie in die Wange zivicken ) .

Der junge Sternberg (springt auf ) :
Herr — -

Wutischitzky : Ta seh Eener ! Is der ooch
da ? . . . . Der Herr ^' " ikengucker ?

Popno ff : Der sitzt schon den ganzen Nach¬
mittag ai' o und stiert vor sich hin , daß
Eenem Angst und bange werden mocht .

Han schell : Der is ook nich ganz richtig im
Koppe !

Wutischitzky : Den sollten Se mal uf seenen
Verstand untersuchen lassen, sollten Se ,
Vater Sternberg !

Vater Sternberg : Nu jo jo . nu nee nee !
Liese (hat sich , wie von einem magischen Band

aeroacn , immer mehr dem jungen
Sternberg genähert , plötzlich ruft siel :
Sehn se , er meint !

Jtzig : Gott der Gerechte ! Nu seht euch die
zwec beedcn an !

Der junge Sternberg (springt auf und
schreit) : Und überhaupt — Ich habe
genug ! Tie ganze Welt muß anders
werden ! Ich Halts nicht aus ! Ich gehe
fort , daß Jhrs nur wißt ! Adieu , meine
Herren ! .

H a n s ch e l l : Wohin denn , jetzt, — wo's aus
die zugeht ?

Der junge Sternberg ( ekstatisch ) : In
die Welt ! Nach Berlin ! Ich Hab a Sehn¬
sucht ! (Er eilt zur Türe hinaus .)

Popnoff ( verdutzt ) : Nu is er doch überge¬
schnappt.

Wutischitzky : Ich hoa ' s immer gesoat —
Vater Sternberg : Nu jo io , nu nee nee !
Liese (die wie angewurzelt stehen geblieben

ist ) : Dahin , dahin ! (Sie sinkt auf einen
Stuhl , von lautlosem Schluchzen ge¬
schüttelt . Ein leises Klingen geht durch
den Raum . )

Jtzig : Da soll nu Eener —

Kaiser .
Bahnhof . Sckialterranm . Achteckige Betouhallc .
Türe links und rechts und mittenhinten . Weiß -

licht aus Tiefe oben . Eintritt Passagier .
Passagier : Aus Not des Alltags ausstoße ich

in blauen Aether . Verheißungsvoll
lockt Ferne —: Großstadt !

(Aufblitzt Blaulicht . Eintritt Grünschaffner .)
Grünschaffner (rufend ) : Ankommt Zug !
Passagier : Berlin ?
G r ü n sch a ffu e r : Direkt !
Passagier : Speisewagen ?
G r ü n sch a f f » e r : Mit allem Komfort !

( Aufblitzt Rotlicht .)
G r ü n s ch a f f n e r : Billct ?

Passagier «( kramt in Tasche) : Aufstößt
Frage : Wo ?

Grün sch offner (drängender ) : Billct ? ? ?
Passagier : Hast entschuldigt alles , Von

Hause — in Auto — Tempo der Zeit ,
das vorpeitscht von morgens bis mit¬
ternachts — (findet ! ) Hier die Karte ! ! !

(Aufblitzt Weißlicht .)
Grün schaff » er ( knipsend ) : Zug abfahr¬

bereit ! ! .
Passagier (hinausstürmend ) : Nach Berliic ! !
Grünschaffner ( steht groß im Lichtkegel) .

(Scheinwerfer von violett bis rot rechts
links oben unten . Becken, Tuben , Trom¬
peten tosend .)

Rätselecke .
Kreuzworträtsel .

1? 13
16 1714 151

. y 23 241
28 29 |

WM « » » « «

W agerccht : 4 . Küchengerät . 8 . Bündnis .
9. Wappcnvogel . 10. Papstname . 11 . Flächenmaß .
12. Sonnengott . 14 . Erfrischung . 16 . Teil des
Monats . 18. Englische Insel . 19 . Gesottenes .
20. Teil des Wagens . 22 . Rumänische Münze .
24. Bächlein . 25. Gestalt ans der orient . Mytho¬
logie . 26 . Wurfspieß . 28 . Fluß zur Weichsel .
39 . Firmenkürzniig . 31 . Die größte der Eook-
inseln .

Senkrecht : l . tzretränk , 2 . Biblisch . Frauen
uame . 3. Nordische Gottheit . 4 Pflanze . 5 . Likör -
Msschank . 6. Geisteskrank 7 . Australische Insel .
11 . Kürzung für „außer Dienst ^. 13 . Kürzung
für „altes Testament "

. 15 . Indische Münze .
17. Nordische Gottheit . 21 . Hinweis . 22. Italieni¬
sche Note . 24 . Stadt in Finnland . 25 . Lateinisch
„ich"

. 27. Titel . 20 . Nibelnngengcstalt . 30. Krö -
tcnart .

Füllrätsel .

B N D
E N D

E N D
E N 0

E N D
E N D

Fülle die Buchsta'beu : aaaaabdecefh
jlnopprrrrssttttuv derart iit die
leeren Felder ein . daß dieselben in Verbindung
mit den bereits vorhandenen Buchstaben . Wörter
von folgender Bedeutung ergeben : 1 . Sporticch -
nifcher Ausdruck . 2 . Blutrache aus Sizilien .
3, Naturerscheinung . 4 . Sicherheiten . 5 . Zeit¬
abschnitt . 6 . Euslisches Kap .

Auslösung des magische» Gittcrrätsels .
l . Minerva . 2. Beilage . 3. Avignon .

Aquaslclla-Manielist der einzige Wetter-Mantel, der nach dem Regen sein Aussehen
nicht verändert, ein Universal-Kleidungsstiick für jede Gelegenheit . .ä , Rad. Hugo Dieiridi

Freund Winnetou .
Von

Hellmuth Uuger .
Geblichen Familienstrett beginnt

'°rü7. Mi « erzählen möchte . Mir
W L" 9eklarten Tatbestand. Die Au-

erzahlen

oll Recht sprechen
e » , bat die noch kleinere Schwester

% L; ? « er tödlich beleidigt . Jawohl .tödlich beleidigt . Jawohl
daß die kleinere Schwester

schlimmes ge >agt

für was die Kinder jetzt in
Z -k. L,„ .? " ' sdrücke lernen, " bemerkt
^ber üu da nicht den Stock nimmst .

üllJ& ich doch wissen . .
i eft . f) nt ? Du kannst ihn ja selber

e aber so was Äehnliches .". . . .. .
&! ' Das sagt man nicht zum füuf-

. .. ^ »Iwesterchen "
Jtr, fiüitriL,

l,Cr\ mein Junge ! Was ist das
e« t 6 „r. . . 'cher Ausdruck , den du da wieder

D.fllfteJ , hast du gesagt !
habe ich ges^ t . NnbUnd öaS ist keine

an.
vielleicht

ziemlicher

rJ} ftl*öaer«v uicht , was chic squaw ist?
Ä -ntstm jochen eine Skwo ?"

Ä ' C
, iS ? " •

Men j}e <
<S cn hud Skwos . Und wir Männer

er Gott ! Sieht das etwa in der

irZch n̂
i ' ch nicht ."

e 'n i . v>irkij § eau und Tochter zu besäuftigeu .
^ »n^ ' ites <£ri,f .

Ctlte Beleidigung . Mir kommt" M «r da ^ an eine schöne , ferne Zeitden » , als ivir behaupteten , alle

Mädels seien nur Skwos und verdienten die
Verachtung aller edlen Männer ? Sekunda ,
Tertia , Quarta ? . . .

„Wenn es Winnetou selbst sagt . .
Jetzt war ich auf der Fährte . Ich beschließe

Haussuchung in der Bibliothek meines Sohnes .
Ich erkenne das Buch auf den ersten Blick, ans
dem ihm sein« Jndianerweisheit strömte . Ich
mißbrauche meine väterliche Gewalt und annek¬
tiere den Band , der „Winnetou " heißt .

Mit starren Augen blickt mein Junge mir
nach .

Das wäre ja noch schöner! Judianerlektüre .
Gift . Ueberholler Gram . Wo bleibt da die
moderne Erziehung ! Solch ein Unsinn . Ich
nehme das Buch und schließe es ein . Alte
squaw ! Alte squaw ! Noch schöner.

„Hast du den Jungen bestraft ?" fragt meine

Hans fitzt allein im Klnderziincmr und meint .
Winnetou , Winnetou , denke ich den ganzen

ötachmittag über . Und eine im Nebel zer¬
flossene Erscheillirng bekommt wieder Umriß
und Gestalt . Winnetou , herrlicher Häuptling
der Apatschen, Freund Qlö Shatterhands , Hel¬
fer der Berfolgten , Verfechter des itilgeschriebe-
nen Rechts der Prärie , dein scharfes Gesicht mit
bronzener Haut und scharfer Sldlcrnase leuchtet
mir wieder entgegen und alle Erinnerungeu
kommen langsam zurück . Gab cs dies alles ein¬
mal , was uns Jungen begeisterte , dich und den
alten Old Surehanü , Satan und Jfchariot ?
ErinnerungSbrücken bauen weiter und weiter .
Das Reich des Silbernen Löwen uird das Land
des Mahdi , guter , ehrlicher Freund H «idschi Ha-
les Omar Beu Hadschi Abul Slbbas Jb » Hadschi
2lwuü Sü Gossara , alter Mekkapilger mit dem
grünen Turban .

Ich öffne den vcrschloiscucu Schreibtisch und
blättere tu einem alten Buche. Morgen ist
Sonntag . Man hat schon ein wenig Zeit .

„Was liest du denn da ivieder so Spannendes ,
daß man kein Wort mit dir reden kann ?" fragt
spitz die Hausfrau .

„Ter Schatz im Silbcrsee "
. „durch daS Land

der Skipctareu " wandern meine Gedanken .
Richtig , den alten Bärcirtöter und die Wunder -
flintc Old Dhatterhands , die Silberbüchfc
Winnetous hatte ich ganz vergessen. Ich kann
nicht mal mehr eine richtige Jndianersährtc
lesen und wußte nicht mehr , daß die Kommant -
scheu sich ja im Kriegszustand mit den Sioux
befinden .

Sie haben üas
^ Kriegsbcil ausgegraüen , ivürde

mein klügerer Sohn sagen , der jetzt acht Jahre
alt ist . Sie tragen Kriegsbemalung und taffen
die Skwos im Lager zurück.

Ich lese . Ich lese. Ich lese . Erst schäme ich
mich ein wenig vor mir selber . Ein ganz klein
wenig Und dann schäme ich mich gar nicht mehr
und bin nur noch begeistert und bin wieder ein
alter Präriejäger wie ehedem , wenn wir Kar '
May unter der Schulbank lasen und uns das
Geld groschenweise zusammensparten , um unS
den neuesten Band kaufen zu können . Was
wünschte man sich denn Besseres zum Geburts¬
tag als dies ? Wo sind sie nur hingekammeu ,
die vielen Bände Karl Mays ? Einmal habe ich
sie doch alle besessen . Morgen will ich gleich
. . . Nein , morgen ist ja Sonntag . Eine Schande ,
daß die Buchhändler Sonntags nicht offen haben .
Und bis Montag . . .

?lm Sonntagmorgcn bringe ich meinem
Buben den ersten Band von „Winnetou " zurück
und frage , woher er ihn hat . Bon einem
Freunde ?

„Tn willst wohl den zweiten ?" fragt er sehr
sachlich.

„Hast du ihn denn ? "

„Selbstverständlich . Tu hast ihn nur nicht ge¬
sunden . Und , nicht wahr , squaw ist keine Be¬
leidigung ?"

„Nein .
"

„Mädchen konnell ja nicht mal am Marter -
pfahl sterben . So verweichlicht sind sie .

"
„Richtig .

"
Ich nehme mir den zweiten Band von

„Winnetou " mit in mein Zimmer . Der dritte

ist mir freundlich in Aussicht gestellt. Erst will
ihn mein Junge aber lesen.

Es gibt wohl Zeiten , Periode » , in denen man
alten Freunden gern wieder begcanct . Nicht alle
sind so sympathisch wie Winnetou und Old
Shatterhand . Seid mir willkommen , alte
Freunde . Wenn ich das Glück habe , siebzig zuwerde , lese ich euch wieder . Dann wird mein
Enkel iviffen , was eine squaw ist .

Daß die kleinen Mädchen doch so leicht belei¬
digt sind !

Humor.
Im Autoladcn . „Ich mochte ein billiges , aber

lehr dauerhaftes Auto sehn ." — Verkäufer :
„ Ich auch !"

*
Abgcblitzt . Man spricht in der Geseüschast

über einen jungen Mann , der eben das Zun¬
der verlassen hatte . „Ja "

, erklärte jemand , „er
hatte sich sterblich in die Verkäuserin eines
Handschiihgeschästs verliebt » . kaufte eine ganze
Woche lang jeden Tag ein Paar Handschuhe, bis
das Mädchen , mit den lästigen Werber loszu -
iverdcn , die Ltciknug wechselte und Maniküre
ivurde ." — „Ich nehme an ", bemerkte einer der
Anweseildeir , „daß sich der verliebte junge Mann
jetzt tägliöi von ihr maniküren ließ ". —
„Liimml "

, jagte der crstere , „aber ich glaube , er
wird die Sacke jetzt anfgebcu , denn das junge
Mädchen hat iuzwischeii eine Stellung bei einem
Zahnarzt a » ge »ommen ."

*

Familie , „ .itiud , wenn dick) Mutter in diesem
nurhusinulg ausgeschnittenen Kleid sicht, wird
sie schön schimvseu ." — „Und ob . Denn es ist
ihres ."

Gallischer Humor .
„Endlich erkenne ich , daß Du doch der dümuiste

Mensch unter der Tonne bist !" — „Das hättest
Tn doch eigentlich schon inerten nijisien, als ich
um Deine Han ) anhieli .

"
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öine ftbenteurergefctjicl)te aus unseren Gagen von örnff Wein
(1). (Nachdruck verbot« » .)

I.
Frau Incz antwortete nicht. Einen Moment

lang suchte Ihr Bltck das Gesicht des Mannes
an ihrer Seite,- dann glitt er an diesem vorbei
hinaus in die Weite .

Tief dunkelblau wölbte sich der Himmel mit
seiner tropischen Sternenpracht über dem Meere,
das sich in langen Atemzügen leise hob und
lenkte . Ta und dort glänzte silberner Wider¬
schein ans ihm - in der Ferne draußen ver¬
schwamm der Horizont in dämmerndem Ahnen .

Vom Präsidialpalast , der sich in weißer Pracht
auf dem Santa -Anna -Hügel erhob, zog sich die
Stadt mit ihren in hundert und hundert Bogen¬
lampen erstrahlenden Straßen zum -Hafen hin¬
unter , dessen Quais , gleichfalls in taghellem
elektrischem Lichte flammend, sich rings um die
Bucht dehnten . Wie zwei Wächter der Ewigkeit
reckten sich rechts der Einfahrt San Salvador
und links El Diablo . Mächtig , drohend hoben
sich ihre scharf umrissenen Silhouetten gegen
den leuchtenden Nachthimmel ab. Da und dort
glänzte von den draußen liegenden Inseln ver¬
schwommenes Licht herein.

Weltberühmt ist die Einfahrt in den Hafen
von Valeria . Die Stadt , die sich in ihren Pal -
incngärten terrassenförmig um die Bucht aufbaut ,
ist ein Paradies — —. Ein Traum unendlich
iveichcr südlicher Schönheit — selbst zur Nacht¬
zeit in zauberisches Leuchten und Strahlen ge-
hiillt . -

Uebcr dieses wundersame Bild wanderte der
Blick der Frau . Von der Ferne , in der ver¬
hängte Träume lockten, kam er zu diesem schö¬
nen Fleck Erde zurück und ein tiefer Atemzug
hob die volle Brust , die sich weiß und schim¬
mernd in dem dezenten Decollet- enthüllte.

Ayalas verstand den Blick und den Seufzer .
Er griff nach der -Hand der Frau , die auf der
Balustrade neben der scinigen lag , zog sie an
die Lippen und drückte einen Kuß der Huldi¬
gung auf sic.

„Ich weiß , Incz, " sprach er mit seiner wei¬
chen , sonoren Stimme , „was Sie jetzt denken,
und ich glaube auch zu wissen, was Sie jetzt
fühlen . Dieses Land ist zu schön , um die Beute
gieriger Geldjäger und Spekulanten zu rvcrden .
Nicht wahr? Das klingt vielleicht etrvas bom¬
bastisch. aber — -- - es ist doch so?"

Jnez Reilles nickte .
„Sie haben recht, Luis," erwiderte sie. Ihre

Stimme klang säst ebenso tief, aber noch iveicher
und musikalischer als die des Mannes . Solche
Altstimmen findet man nur in den Ländern
spanischer Zunge. Ihnen ist alles gegeben , was
menschliche Empfindung auszudrttcken hat, vom
leisesten Flüstern der Liebe bis zum stärksten
Sturm des -Haffes . Nie werden solche Stimmen
schrill, unschön. Nie kalt und abstoßend . Glut
ist in ihnen, verhalten -zumeist , verborgen unter
der Decke gesellschaftlicher Kduventivn und klö¬
sterlicher Erziehung, und wild auSbrechend ,
ivenn die Leidenschaft diese Decke zerreißt —
Himmel und Hölle ist in diesen Stimmen . —

„Aber sind wir stark genug, sie fernzuhaltcn ?"
Etwas bang Prophetisches zitterte iü dieser
Frage .

Ayalas lächelte melancholisch. „Natürlich sindivir nicht stark genug — wenigstens für den
Moment . Wir sind Südländer , Spanier , eine
Rasse, die ihren Höhepunkt schon längst erlebt
hat . Die Seit der Pizarro und Eortez ist vor¬
bei . Wir Spanier ziehen nicht mehr auf Erobe¬
rungen aus . Wir könne» sogar , ivas wir heute
besitzen , kaum noch halten. Die Nordamerika-
ticr sind in sich geschlossen , wir sind uneinig
untereinander . Sie sind jung, Angelsachsen,eine harte , teutonische Rasse, die keine Senti¬
mentalitäten und Träumereien kennt . Wir
leben in der Vergangenheit, sie stürmen sogar
ihrer eigenen ldegenwart voraus - . Aber
die Hoffnung ist in mir , daß wir , das lateinische
Amerika , sich doch eines Tages zusammenfindet.
Und dann ist cs vielleicht doch möglich, daß lvir
den Herrschaften vom Norden sagen können :
Bis hierher und nicht weiter !"

Er schwieg einen Augenblick . Sie sah, wie
auf seinem schönen, männlichen Gesicht sich der
Widerschein der Gedanken zeigte , die ihn in öic-
sem Augenblick bewegten . Sie wartete -

„Jnez .
" fuhr er ernster und erregter fort,

.Uvir kennen uns nicht erst seit heute . Wir
haben als Kinder zusaumien gespielt , und wenn
auch unsere Wege später auseinauöergingen , so
haben wir doch die Erinnerung behalten, nicht
ivahr? Vielleicht , wenn - "

„Sprechen Sie nicht davon, Luis !" bat sie .
„Was geschehen ist, läßt sich nicht ändern . Sie

sind heute Präsident . Sie haben Großes für
unser Vaterland geleistet . Wenn ich Sie auch
nicht lieben darf, so darf ich Sie doch bewun¬
dern, Luis . Schon darum ist es besser , wir spre¬
chen von der Gegenwart !"

,Lch wollte nichts anderes , Jnez . Ich kenne
die Absicht Ihres Mannes und Ferrinos . Sie
haben mit der Houston -Gesellschaft ein Abkom¬
men getroffen, das vielleicht sehr geschäftstüchtig ,aber nicht gerade übermäßig patriotisch ist . Ich
soll nun die Konzeffionen für die Oelfeldcr von
Pamlunas hergeben . Reilles hat Sie gezwun -
gen, die Werbekraft Ihrer alten Gefühle für
mich zu versuchen ! Meine liebe Jnez , trotzdem
will ich offen mit Ihnen sprechen. Ich keime
Sie - "

Die Frau hatte die Lippen zusammengebissen ,
während Ayalas so zu ihr sprach. Sie war stolz
und empfand es als Temüttgung , daß er so
rückhaltlos enthüllte, was sie sich selbst nicht
einmal zuzugestehen ivagtc . Tie hatte sich zu
dieser Mission pressen laffen . Nach erbittertem
Kampfe . Nun stand sic neben dem Jugend¬
freund und schämte sich . —

„Ich möchte Sie iDcht kränken , Jnez, " sprach
Ayalas weiter. ,^sch zeige Ihnen mir , daß ich
genau weiß , wem ich diese schöne Stunde hier
oben zu danken habe . Ich will sie nutzen — seit
unendlich langer Zeit sind wir einmal allein —
und müssen doch von anderem sprechen, als von
uns selbst ! Ja — Jnez — ich , ich - !" Er
schloß diesen unterbrochenen Satz mit einem
Handkuß verzichtender Ergebenheit und fuhr
fort : .Ich will diese Stunde nutzen . Sehen
Sie — man hat gegen mich den Vorwurf er¬
hoben , daß ich eine zu wenig kräftige Politik
niache : allzuviel Frieden verweichlicht , entnervt
— deklamiert matt . Ich hätte es leichter gehabt ,wenn ich mich auf das Roß der Konguistadore
gesetzt und Oxera unsere beiden Provinzen wie¬
der abgenommen hätte. Ich wäre ein National -
hcld geworden! Man hätte mir Denkmäler ge¬
setzt wie Bolivar ! Und Ihnen kann ich es
sagen , Jnez , ich habe schwer mit mir gekämpft ,
ehe ich mich für den anderen Weg , für den ckhne
Denkmäler, entscheiden konnte . Aber Krieg —
Lateiner gegen Lateiner? Nichts ist verderb¬
licher für uns . als daß wir uns so oft unter¬
einander bekriegen . Wir muffen zusammenhal-
ten gegen die Angelsachsen. Das ist meine Idee ,der große Gedanke , der mich führt , und den
man, wie ich glaube, langsam auch anderwärts
südlich des Aequators zu begreifen begimit!"

„Sie haben recht. Luis !" Die Stimmung der
Stunde riß sie fort. Sie war es jetzt, die seine
Hand suchte und mit heißem Druck uinspannte. .Sic schwiegen. Vom Garten herauf tönte
Lachen und Musik . Mtarren sangen und ein
Saxophon kreischte auf. Das Fest war auf dem
Höhepunkt — dieses Fest zu Ehren der Offi¬ziere der amerikanischen Kreuzerflotte, die drau¬
ßen im Hafen lag, und deren Scheinwerfer ab
und zu über die Stadt und ihre Hügel spielten .
„Heute sind sie als Gäste das" sagte Ayalas
zwischen deit Zähnen hindurch . „Sehen Sie daunten ihre Kreuzer? Ein einziger dieser
grauen Kolosse kann unsere schöne Stadt binnen

einer halben Stunde in einen Trüurrue
verwandeln. Nnö Ihr Manu — —!

»Luis, ich bitte Sie - !" ^ -ick
Wieder die Sfille . Den beide» fit

oben auf der Terraffe ivar cs , als «J . sw<it
die Atemzüge der Nacht - . 2 >e
mit sich - eint»

„Also, was soll ich ihm sagen?"
m»«

^ach langer, lattger Pause, .^ rgendemv«-

ich ihm doch bringen und, Luis —
nicht, wie schwer es ist - !" . 4ftr

Sie drängte die Worte zurück, die
nuf den Lippen standen . Ihr Stolz ließ ^ ßpcr
au , selbst zu einem Freunde wie Ayai
ihr Schicksal zu sprechen -

Sir
{alt«. "Ich weiß auch das , teure Jnez . Z-Ik-

>a nicht sofort nein sagen , nicht mavr .
Gegenteil, man kann versprechen, m
Hinhalten — —. Vielleicht gelingt es

v- " v - it ,S„ ruiäntinenz^ JyGesellschaft hier im Lande zusamv-^
, der ich das Petroleum gcbcki^

n
Ferr >̂men .

wäre doch ein Weg für Reilles « > T
den ich ihnen Ihretwegen offnen Pk
vorläufig besser , Sie spreck,cn über jdj t*
je kt nicht, Jnez ! Sagen Sie »ur̂ oav

^ ^
schiedene Angebote habe und die ^ i«
Lande berücksichtigen muß , die tii®
tcn Vorgänge in Nikaragua de » J »

_ ^ -la¬
gernde günstig ist . Ich bitte also tun ,^ yr .
So etwa in diesem Sinne , Jnez , "

„Ich will es tun . Ah - 1 . ..
Abermals zog Ayalas ihre Han? 01

Lippen . „Wir bleiben , was wir t“™; ^ a«
'" " i " „ a „ izg . Ivurôsagte er . „Wären Sie es nicht

i-d

das Spiel Ihres Mannes eingehe" - . ^
fett — ich bin sonst kein Heiliger. u
mich davor. Aber Die — !" . cÄ

Tann verließ er sie . „Ich niuß >' „3®
um meine Gäste nmselien," lächeue ^
glaube auch , selbst für die geschättttuk u^h
der Firma Ferrino und Reillcs ,tp
Tetc ^ Tete lange genug gedauert . ^ »»
Sie bald wieder, Jnez ? Warum tp" i* .
so fern? Kommen Sie doch wenigst _ -
offiziellen Empfängen! Gerade ly?»
werde Freunde brauchen - "

. . .
„Ich werde kommen !" ftÄ
Ihre Hände lagen ineinander , Wl n»-Vji/tv- ittyvn nivuw ***' * * '

zwei , drei Atemzüge . Ließen 1
^ ii<zögernd los -

M Trc-P^ o-Er verbeugte sich und fchmti » t „£It d^unter . Ihr Blick folgte seiner V
kratisch-schmalen Gestalt. Das "**

^alten Zeiten zuckte vor ihr anicr̂ jfVSie wandte sich um , um auf der ^ ^ (»8
durch die stillen Rosengänge lttin ^rückzukehren - -.

■— ^ «r 3»*"
Ein hübscher, elegan̂

Aus dem Schatten der Gef
Mann hervor
wie das helle Monölicht zeigte
dunkle Gesicht verzerrt vor Wut

„Ich Narr — —" zischte et
Jnez — ich — töte - dich

fl(t*

Ml -

- -nr ici
Dann schlich er die Treppe hi"UU

war ReilleS gewesen - - . -u .f
( Fortsebun̂ - ^

DamenKleider
,

Mäntel
,

Kostüme
, 44 .

7tim Frnl -ilt’nfr tm Uocnn/1 ot *c 1 Vi oWom DmIcahzum Frühling zu besonders vorteilhaften Preisen . Kaiser »! ranne 909 .

^ ooc »ooioc <oo»oc* ?so »ocioc »oc »oo»oo»o ®

RiemppMe
sind anerkanntvorzüglich
und preiswert

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich |
® oücrx ^ or )o»oaio ®o»oQ»oor >o»ooüoios

WWiWWOWW WWW
L. Schumacher

Juwelen , Gold - und Silber waren
nebst Verkaufsstelle der Wärttembg . Metallw *

fabrlk Gelsllnsien - Stelge
Reiche Auswahl In Kentlrmanden - u. Osler -Oeschsnksn

iran -

HsrrsnstraBe 21 , nOohsl dsr KaieerelraBs , Telefon an 30

KARL REEB
KARLSRUHE I. B.
Wajdhornstr . 19, Ferospr . 4941
OröBte« Lag. r ln Aator . lt « >
sAntl . ln- and Aaslandslabrlkon .

Elaatik-Vollreilen , Motorrad - und
Fahrradreilen sowie Autozubehör
erster Firmen - Vulkanisieranstalt
mit Dampfbetrieb• Neugummierung Ton abgefahrenen Auto¬

reifen ln Continental und Michelln ProlU

Georg Mappes
Karlsruhe
Karllnearich *
straße 20
Toefon
2201

Beste
».beliebteste

Nähmaschinen
für Haushaltu. Beweibe

Glinst Zahluncsbedinu .
Dem Ratenkautabkommen

der BeamtenbaDkangesclilossen

Photographie !
Rausdt & Pesler

Krbprlnaenetr . 9
am Bondellplatz

Porträts, Kinderaufnahmen
Gruppen , Postkarten
Paßbilder

Erstkl . Ausführung- Billigste Preise

Stuttgart Welle 379,7 SCIldefOlge Ger Sfldd . RURdfUnK A.G. Freiburg Welle 577
Moutas , 26. März : is .30 Uhr : Schallvlatlenkeneert .

1 .15 Uhr : Konzert . 8 .10 Uhr : Borlrag Dr . St . Lowen-
bcrg, Stuttgarl : „Die Maske in Sen Lpielen der Völ¬
ker ' . 0.10 Uhr : Baste Ist linde. 7.08 Uhr: Vortrag Prof.
E . Beutel, Stuttgart : „Iohaiuies Kepler , der Schwab .
Astronom". 7.16 Uhr : Einführung in die fpanifche
Sprache . 8 .15 Uhr : Abend für fünf Mikrophone .

Dienstag. 27. März. 12.30 Uhr : Schallplattenkowzcrt.
Freiburg i . Br . sendet: Schallplattenkonzert . 1 Uhr :
Aus dem Reiche der Frau . 1 .16 Uhr : Konzert . 6 .1ö Uhr:
Vortrag Konsul Dr . E . Skarnttzl, Stuttgart : „ Ei«
Fahr in Japan ". 8 .15 Uhr : Vortrag von Dr . Richard
Huelsenbeck , Berlin : „Rette durch Birma " 7.15 Uhr :
Vortrag Pros Dr . Ludwig Stift . Klosterneuburg :
„Deuttche Kulturarbeit im Burgenland". 8 .16 llhr :
Volkstümlicher russtfcher Abend .

Mittwoch, 28. M8ra . 12.30 Uhr : Schallplattenkonz « rt.
3 Uhr : Kinderstube . 1 .15 1Uir : Konzert. 6.15 Uhr :
Ucbertr . aus Karlsruhe : Mustkdir . Hch . Casstun.i : Un¬
ser« Musik vor hundert Fahre» . 6.15 Uhr : Uebertr . aas
Freibur« i . Br . : Gutsbesitzer Dr . von Wogau , Lilien-
hof: Der landwirttchattliche Beruf. 7 30 Uhr : Uebertr .
a . d . Stadt . Opernhaus Frankfurt lM .) : „ La Traoiata ".

Dauuerstag , 23. März. 12 .30 Uhr : Schallplattenkon¬
zert. Freiburg i. Br sendet: Schallplattenkonzert . 1 Uhr :
Plauderet über Blumenpflegr. 1 .15 Uhr : Konzert. 8 .15
Uhr : Uebertr. aus Freiburg 1. Br . : Vortrag Universt -
tätsvrof. Dr . Kantorowicz : „Der englische Volkscharak¬

ter". 6.15 Uhr: Aus Stuttgart und Freiburg i . Br . :
Aerzlevortrag : „Das Genieproblcm in neuer Beleuch¬
tung". 7.15 Uhr : Schachst :nk . 8.15 Uhr : Sttrfvniekvnzerl .
8.15 Uhr : Das deutsche Gedicht und die deutsche Prosa
der letzten 100 Fahre 10.30 Uhr : Ueibertr. aus Berlin :
Funktanzstund «. 11 —12 .30 Uhr : Tanzmusik .

Freitag. 88. März : 12.38 Uhr: Schallolaüenkonzert .
Freiburg i . Br . sendet: Schallplattenkonzert . 1 .16 Uhr :
Konzert . 8.15 Uhr : Vortrag I Rötzl« , Stuttgart : „Das
Wasen und die Bedeutung des Boxsportes ". 6.16 Uhr :
Uebertr . aus Karlsruhe : Borirag Hermann Hage» ,
Karlsruhe : „Volk und Gemeinschaft" ^ 7.15 , Uhr : AuS
Stuttgart 11. Freiburg i . Br . : Engl. Sprachunterricht s.
Anfänger. 8 Uhr: Uebertr . aus Karlsruhe : Violin-
abend . 9 Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg I . Br . :
Komödie der Worte.

Samstag , 81. März : 12 .30 Uhr : Schallplättenkonzert .
2 Uhr: Fugendsiunde . 8 Uhr : Unterhaltuiigskonzert .
6.16 Uhr : Uebertr . aus Freuburg i. Br . : Vortrag Frl .Dr . Berta Mönch, Freiburg i . Br . : „Licht , L-ust und
Sonn« für unsere Kinder ". 6 .15 Uhr: Aas Stuttgart
und Freiburg i. Br . : Vortrag Oberregierunqsrat Tr .
Kümmerlen , Stuttgart : „AuS der Dvntchpraxis der
Rtilttärversorgung" . 7 .15 Uhr : Vortrag Amtsgerichts -
direktor Dr . Kallee, Stuttgart : „Arbettsvermittlüng und
Arbeitslosenversicheruna " 8 .16 Uhr: Die Jagd nach dem
Glück . 9 .15 Uhr : Streikzug durch den Aether . 10 .30 Uhr :
Uebertr . aus Berlin : Funktanzstunde . 11—12 .30 Uhr :
Tanzmusik .

®ccoioa » c*oc» ac ®c» ^ ^

Radio-Spezialgeschäft
Ine. H. Duffner
Die guten und billigen

Lorenz-Geräte ,
sind wieder lieferbar

Überzeugen Sie sich
g durch unverbindliche
®cK>c<Dciocioomoiu®oiooioopo too*0<y

SuKiaf- Reparafur-UJerksfättf
•

Motorrad-Pension

Motorrad - MULLEK
Amslienstrafte S4

Färberei und Ehern. Waschanstalt

D .
Lasch

bietet Ihnes Gewähr für saubc **®̂ ®

Arbeit allerübergebenenGegei

fflacfien Sie einen Uersucfti
Sofienstr . 28
— Filialen in

Telefon
allen Stadtteilen

Ludwig Schweisgut
Erbprlnzenftraße4 ( beim Rondellplatz )

Alleinvertreter der FlUgel u . Pianino »
J Bechstein BlUthner Grotrlan -Stelnweg
| Schledmayer & Söhne ThUrmer

Wilhelm Nirft %
Spezialität ; Auto -Sitllefei
Karlsruhe l. b .
Oottcsauerstr. 6, Telephoo

l-inpfehle weine
AI!wette rve rdetHB
,
“iiLlc?tstchem,cn Seitenteilen, mit dcrTOrs“'-

gehend, sowiealJe ins Fach eJnschlag - Arbeite

V V t .V»VT- u ^ ¥u udwnU X V <V VT »4 VITC
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dem Stadtkreise
S«,

r ,r^e Itühlingr -Sonniag
^ B#t #frp «

*
L-®2^ te *lf>en Konfirmationen etwas

^ Sez » n^o 'Lkeit, nachdem der Morgen des
ÄuiSßjg ?- ^° lht unwirtlich war und nichts

Knnn
^ " hatte . So möge den zahl -

»* .
" nttnöll hptt tfivom Pf »fiptiStTto »rt.fi.

1' h“tt e
°
rnilrmani )en aus ihrem Lebensweg ,

»!’» ttenift ^ 'rd . immer wenigstens so ein
ij.iude , H. ?, ;

Sonne liegen , denn sie bringt
»UN ein » ire , l .u - Kraft . Dinge zu ertragen .

die Begleiterscheinungen eines
t % 4lUno « h (M*», . c. A c ^ r **S

*r üie <5cfiicucria )cinwnflcn eine »
,. Ez ajQ . 9s6 »» u6t aufgesaßten Lebens sind.
,?Mild hu ^ önes und erquickendes Früh¬
en tz

'
l , Konfirmanden im ~ '

5, gr .
*e Konfirmanden im Schmuck der

des Frühlings zu sehen ; im
r"°»»st $»„ . JJ, Angehörigen wurden über dre

»achtungen angestellt , denn mit der
Kindheit ist es nun vorbei . -

»>.' ^Uldrnittl UI e » liu » uumu . —
r.u 8n 'tct 9 mar zu einem kleinen Ausflug
5 die i« und so hatten die Scha¬
ll 8 Aot

"
br ^

Stadt und Umgegend eine leb -
" D>e Na

" ' '

Ma . hwdvv _ _ _
aies » asch vorwärts geht , denn schon

&;* Tie af * u,lcIt» manmen eryevenoen iZ>e-
^ 8»» una z wird sa selten mit so großer
Menz ^ »obachtet, wie zu Beginn des neuen
n>. boB „s konnte mit großer Freude fest-
b?8hez rasch vorwärts geht , denn schon
k»?^ der »

° L» Zeugnis des Frühlings ist zu
^rüfui? “ 8' .und die Tatsache eines von

lÄ der snn! Ü9? urilbe durchzogenen Nachmit -
ftas ?9r segenspendenden Regen auslöste ,ren Verkehr hier und auswärts .

Stify '
*

Ä °dr ^ Großstadt - , ja beinahe Weltstadt -
U »lirtgsj

° rs gestern aus den Anfahrts - und
K .F .B .-Platz . In den

t?? 8 ei» Icfete eine wahre Völkerwande -
^ die Leiter des Verkehrs zeig -

?i? 8°r Ansturm gewachsen . Nicht
ft̂

1' » wgr ?»^ ^ insatzzüge und zwei komplette
n?.®* an s- u,damit beschäftigt , diesen Menschen -
kt " • ttiaw tt Bestimmungsort zu bringen
il ^ estcrnT »» rück. Die Stadt . Straßenbahn
fer?

* itenfio m Berkehr und dem Sport wert -
nickt r^ ? rlcistet und ist dabei sicher auch

Wecht - gefahren .
^ k

j ,$tr ne
' "er erste deutsche Pullmann - Expretz .

''»? ntwickk .̂ ?^ ? lan des Jahres 1928 wird für
8 ein jn . ,

" 8 der deutschen Eisenbahnen inso -
l!ck. »

"rkitein s- i » . . . ... ersten Mal eind , ! >» 3J?erVS • 1 oeulimen m
tM$tr Vnrrtcm sein,als zum - -
L, '»»8s "

^ ^ Lwnn - Expreß " geschaffen wird ,
i«. pr?5 isihemlinie zwischen Holland und
3.5» Art z^ '^ wird . Dieser erste deutsche Zug
liui ewerg -" bekanntlich aus ausgesprochenen
^ °»sbazn? " Ulde» gegen die westlichen Jn -

gefahren wird , soll den Namen
»ai^ Iänen s^bren , unter dem er auch in den
ti». i wirz Vicheint , ein Name , von dem cr -

Mit ' - baß er sich auch international ein -

l Ee
. ou&Pr5 öI tett auf der Rheinstrecke wegen

!i^ w sj» vs^dentlich gespannten Fahrplans ,°>°» wijs>- „ knappen Anschlüsse in Basel er-
^- i , en ' niu : auf wenigen Stationen . So

Eine Ausstellung von Handarbeiten , Wäsche ,
Kleidungsstücken und Zeichnungen

veranstaltet am Sonntag , den 28. März und
Montag , 26 . März , die Städtische Frauenarbeits¬
schul« — Sosienschule — iu der Turnhalle
d-er Südendschul « . Die Eröffnung der Ausstel¬
lung fand gestern vormittag i-n Gegenlivart
der Stadtoberschulräte

'
H e i d i n g e r und

Baschang , der Haudarbeitstuspektorin Lutz
und zahlreich erschienener Schutertnuen uud Au -
gehöriger statt .

Nach einem einletiteuden Chor der Gesangs -
klasse der Sosienschule begrüßte Oberschulrat
Baschang die Erschienenen und sprach zuerst
den Dank der Schule an die Stadtverwaltung
aus für die finanzielle Unterstützung der Sofien¬
schule , deren Iluswand von 72 000 A nur eine
durch Schulgelder gedeckte Einnahme von 17 000
Mark gegenübersteht . In wenigen Worten gab
der Genannte anschließend einen Ueberblick über
die Entwicklung und die Ziele der Sofienschule .
Die s. Zt . von Großherzogin Sofie gegründete
Frauenarbeitsschule hat den Zweck , schulentlas¬
sene Mädchen in allen Zweigen weiblicher Hand¬
arbeit wie Nähen , Flicken , «Nicken und Kieider -
machen auszubilden . Diese späterhin dem Bolks -
schulrektvrat unterstellte Ilnstalt wurde im Lauf
der Entwicklung als Hondarbeitsfortbildungs -
schul« eingerichtet und ihr noch Unterricht in
Rechnen , Buchführung und Haushaltung stunde
angegliedert . Stach Vereinigung mit der Dtühl -
burger Arbeitsschule vergrößerte sich die Sosien -
schulc in ständiger Slufwärtsbewegung bis zu
ihrem heutigen Umsang von 330 Schülerinnen
unter der Leitung von 17 Lehrkräften mit Unter¬
richtsräumen in allen Stadtteilen . In zivei auch
drei Jahrgängen werden die Schülerinnen im
Nähen mit Hand und Maschine , im Flicken , im
Weiß - und Buntsticken , m Kleiidernähen und im
Aendern älterer Kleidungsstücke so weit aus -
gebildet , daß es der Schulleitung nunmehr ge¬
lungen ist , die ministerielle Genehmigung dafür
zu erhalten , daß die zwei Uuterrichtsjahre in
der Sofienschule als Lehrjahre bei der Berufs -
ausbibdung voll in Anrechnung kommen . So
daß z. B . ein stch im Schneidern auäbildeudes
junges Mädchen nur noch \ 'A Jahre bis zur
Gesellenprüfung bei einer Meisterin zu arbeiten
hat . Das Schulgeld für den Jahreskarrs beträgt
60 A , kann aber im Falle der Bedürftigkeit auch
erlaßen werden . Ter Besuch der Sofienschule
mit seiner gcwiffenhaften Unterweisung junger
Mädchen in allem , was jede Frau und Mütter
können sollte , vermöchte viel Fürsorgekosten zu
ersparen , viel Verrvahrlosung und ^Zerrüttung

in Familien vorzubeugen und könnte somit dem
Wohl des ganzen Volkes zugute kommen . Es
wäre daher allen Eltern schulen tl aßen er Mädchen
nicht dringend genug zu raten , ihren Töchtern
diese fürs ganze Leben wertvolle Ausbildung zu
ermöglichen .

An einen Schlußgesang der Schülerinnen schloß
sich die Bestchtigung der Ausstellung . Nicht als
oberflächlich leeres Lob , sondern aus ehrlicher
Begeisterung über baS hier Gebotene muß ge¬
sagt werden , daß die ausgestellten Arbeiten von
einem außergewöhnlichen Fleiß und
Eifer bei Lehrenden und Lernenden
Zeugnis ablegten . In sauberster und pünkt¬
lichster Arbeit sah man Hand - und maschinen -
genähte Wäsche einfachster und elegantester Aus¬
führung , meist mit Handstickerei verziert , reich
gestickte Kissen und Decken , meist nach eigenen
Entwürfen , aufs trefflichste a»lsgesührte Flick¬
arbeit am alten Sachen . Tenn das Schönste und
Erfreulichste an dem neuartigen -Handarbeits¬
unterricht ist , daß keine „Biustertücher " wie sie
jede Frau in unseligem Ilngedenken aus der
eigenen Jugend kennt , mehr angcfertigt wer¬
den : alles wird am pra -ktischen Gebrauchsgegen -
stand gelehrt und geübt .

Es folgten dann die peinlich genau gearbeite¬
ten Herrenhemden in einfachster und feinster
Ilusführung und schließlich die Abteilung für
Kleidermachen vcan Kinder kleidchen bis zum ge¬
stickten und reichverzierten Gesellschaftskleid , ja
sogar bis zum Kostüm , Dtantel und -Herren -
anzug , und zwar , wie wir uns überzeugen konn¬
ten in ausgezeichneter Ausarbeitung , deren sich
keine Schneiderin zu schämen hätte . Der Unter¬
richt im Schnittmusterzeichnen , Musterentwersen ,
Materiallehre und Farben zu sam men stcllung
sorgt dafür , daß die Schülerin sich das Erlernte
auch wirklich innerlich aneigncn und wciterver -
iverten kann .

In der Ilbteilnng der Luxusarbeiten sah inan
erlesen schöne Stücke in Weiß - und Bunistickerei ,
bnute Wollhäkelei uud kunstgestrickte Decken ,
Pelz - und Wolltiere eigener Herstellung , ja so¬
gar künstlerisch ausgeführte Lampenschirme mit
Malerei und Scherenschnitten verziert . Kauz ,
vom einsachsten Erstlingshemdchen bis zum kunst¬
vollen Filetstore war jeder Zweig weiblicher
Handfertigkeit in hervorragender Ausführnng
vertreten . Es ist eine Freude , die Ausstelbung
zu besuchen und sich an der lebenswichtigen Ar¬
beit , die hier geleistet wird , zu erfreuen . «.

wird z . B . von Köln bis Mainz durchgefahren .
Innerhalb des Oberrheingebietes wird gehal¬
ten in Mannheim , Karlsruhe , Baden -OoS
ü . Freiburg . In der Hauptreisezeit vom 1 . Juli
bis 10. September wird er von der Schweizer
Bundesbahn übernommen und bis und von
Luzern dnrchgeführt .

Ausführung durch das Oetigheimer Volks¬
schauspiel.

Pfarrer Saicr von Octigheim , der Verfas¬
ser und Leiter des Atessespiels , und seine Spiel -
gemeinde hatten mit ihren Spielaufführunge « in
der Karlsruher Festhalle gesterü einen großen

Dag . Die Aufführungle « waren auch für Karls¬
ruhe ein Ereignis . Beide Aufführungen am
Nachmittag und Abend waren ausverkauft . Da -
Spiel wurde durch den Kirchenchvr St .
Stephan in Karlsruhe äußerst wirksam unter¬
stützt Auf vielseitiges Verlangen wird dt« Auf¬
führung am Mittwoch , 28 . März , nach ein¬
mal wiederholt ( Abendaufführung ) . Ueber di«
hervorrageud « neue Leistung des Pfarrers
S ater , der hervorgerufen und durch einen
Lorbeerkranz der Stadt geehrt wurde , werden
wir morgen ausführlich berichten . Hieraus wird
sich von selbst eine Empfehlung für die Milt -
wochsauffühvung ergeben .

Bor verkauf von Moniag mittag ab in allen
Borverkaufftellen . ( Man beachte die Anzeige .)

Stenerkalender für April 1928 .
Fällig werden am :
2. April : Obligattonensteuerzahlnng . Es ist

die Halbjahresrate der erhöhten Obligationen¬
steuer gemäß dem Obligationensteuerbescheid zn
zahlen .

2. April : Rentenbankzinszahlung . Die Ren -
tenbankzinszahlung kommt nur für die Land¬
wirtschaft in Frage .

8. April : Lohnsteuer für die Zeit vom 16. bis
Ende des Vormonats .

10. April : Einkommensteuervorauszahlungen
und allgemeine Kirchensteuer vom Einkommen
der Steuerpflichtigen (ausgenommen Landwirte )
in Höhe von einem Viertel der im letzten Stenest -
bescheid festgesetzten Steuerschuld .

10 . April : Körperschaftssteuervorauszahlungen
der Pflichttgen in Höhe von einem Viertel der
im letzten Steuerbescheid festgesetzten Steuer¬
schuld.

10. Ilpril : Ilmsatzsteuervorauszahlungen aller
Pflichtigen für das vorhergehende Vierteljahr .

10. April : Börsenumsatzsteuer für den vorauf¬
gegangenen Monat .

20 . April : Lohnsteuer für die Zeit vom 1 . bis
15. des laufenden Monats .

30 . April : Versicherungssteuer der Monats¬
zahler für den voraufgegangenen Monat und
der Vierteljahreszahler für das voraufgegangene
Kalenderviertcljahr .

*

Bismarcks Geburtstag wird auch in diesem
Jahre auf dem Feldberg in althergebrachter
Weise gefeiert , zum 37. Male . Am 31. März ,
abends , ist geselliges Beisammensein , am
1 . April , 11 Uhr , Kranzniederlegung am Bis¬
marckdenkmal , 12 Uhr gemeinsames Mittagesien
im Feldbergerhof . Anmeldungen wegen Un - eb-
kunft sind unmittelbar an den Feldbergerhof zu
richten .

Bergwacht Schwarzwald . In den Auslagen
der Sportgeschäfte Freundlieb , Kaiserstr . und
Müller , Waldstr ., ist gegenwärtig je ein Exem¬
plar der Küchen - oder Kuhschelle lAne -
mone Pnlsatilla ) ausgestellt . Die Küchenschelle
steht unter dem Pflanzenschutzgesetz und darf
weder gepflückt noch verkauft oder angekauft
werden .

Welchem Fabrikat sollst Du Dein Leben und das Deiner Angehörigen und Freunde
anvertrauen ? Dem zuverlässigsten Fabrikat der Welt !
Wer gewährleistet die größte Zuverlässigkeit und Betriebssicherheit ?
Das Fabrikat , das die ältesten und umfassendsten Erfahrungei
das größte Können und Wissen in sich vereinigt ^.

VW
SSenFortg

Tliiii
— iSii "

—

Daimler und Benz waren die Erfinder des Automobils . Ihre Werke , heute
zu einem Welt - Unternehmen vereinigt , haben in Jahrzehnten rastloser , un¬
ermüdlicher Arbeit das Kraftfahrzeug zur höchsten Vollendung entwickelt ,
ihm die edelste Form, die größte Vollkommenheit gegeben .
Die Beweise dafür sind tausendfach erbracht . Keine Marke der Welt hat in
nationalen und internationalen Wettbewerben mehr Siege errungen , bei

Schönheitskonkurrenzen und auf Ausstellungen größere Anerkennung ge¬
erntet Erst die letzten internationalen Ausstellungen in Neuyork , Amster¬

dam, Kopenhagen , Wien, haben wieder bewiesen , daß MERCEDES - BENZ

überall als führende Marke anerkannt wird.

Nirgends stehen Preis und Qualität in einem so günstigen Verhältnis wie bei

MERCEDES - BENZ . Sie erhalten heute diese Klassewagen schon von

RM . 6775 .— ab, bei bewährter Qualität und bester Ausstattung .
Kaufen Sie keinen Wagen , bevor Sie einen MERCEDES -BENZ besichtigt haben !

Verlangen Sie ausführliche Kostenanschläge !

AUTOMOBIL -GESELLSCHAFT SCHOEMPERLEN & GAST
Straße 74 - 76 - 78 Karlsruhe i . B . Fernruf 540



Seite 6 Karlsruher Tagblatt, Montag, den 26. März 1928 Nr.
Jedem Mädchen einen Mann !

Das Ergebnis der letzten Volkszählung weist
reichlich zwei Millionen Personen weiblichen
Geschlechtes mehr als . solche männlichen Ge --
schlechtes auf. : Daraus zu schließen, öaß nun
zwei Millionen Frauen in Deutschland keine
Hchratsaussichteu hätten , ist aber falsch.

Statistik ist etwas Gutes , man mutz sie . aber
richtig lesen nutz anwendcn können . Bei der
Verteilung her Bevölkerung auf beide Geschlech¬ter sagen nun öie nackten Zahlen sehr wenig ,und sobald man Bctrachtnngen daran knüpft ,gerät man auf schwankenden Boden. Verglichenwerden dürfen , wenn man Sinn in die Zahlenbringen will, nur bestimmte Altersstufen. Das
Leben .der Männer und Frauen verläuft in ver¬
schiedenen Kurven : Dir Frauen werden in , all¬
gemeinen älter , die . Männer verbrauchen sich
schneller und fällen häufiger Unfällen zum Opfer.Dafür werden mehr Knaben als Mädchen ge¬boren . Bor dem Kriege betrug der jährliche
Ueberschnß 61 auf das Tausend, jetzt ist er auf
78 angewachsen . Dadurch wird die Kriegswir¬
kung auf das männliche Geschlecht ausgeglichen .Die Knaben find zwar von Anfang an empfind¬
licher als die Mädchen , aber sie sterben doch nicht
so massenhaft , dah nicht für die Altersklassen ,in denen geheiratet wird, » och ein Münnerttber -
schutẑ übrig bliebe . Im Vergleich zu früher istdie Sterblichkeit der Knaben außerdem zurück¬
gegangen .

Wie sieht das Bild nun aus ? Obwohl imJahre 1810 rund 850 000 Frauen mehr vorhan¬den waren als Männer , standen doch 000 000Frauen im Alter von 20 Jahren 605 000 gleich¬altrige Männer gegenüber. Bei den Dreitzig-
jährigen überwogen die Männer mit 2000 , beiden Vierzigjährigen mit 3000 . In Wirklichkeit
gab cs also gar keinen Mangel an entsprechen¬den Heiratskandidaten . Wenn sich trotzdem dasProblem der ledigen Frau so aufdrängtc , soerklärt sich dies wohl daraus , daß die übrig-bleibenden Frauen hauptsächlich der kulturtra -
gendcn Schicht angehörken , weil hier auch die
meisten ehescheuen Männer zu finden waren.Soweit von der letzten Volkszählung im Jahr
1926 : schon Uebersichten über die Altersklassenvvrlieqen, waren im Jahre 1825 mehr heirats¬
fähige Frauen als Männer da . Am grüßten
zeigte sich der Unterschied in den Altersklassenvon . 25 bis 35 . In zwei Jahren dürfen wiraber für . die 20- bis 25jährigen schon wiedereinen Männcrüberschuß erwarten . Im Jahre
1835 wird auch in den Jahresklassen von 25 bis
30 die Zahl der Männer die der Frauen über¬
holen . Uirö so wird sich das Verhältnis nachden vorliegenden Bevvlkernngszifscrn stetigweiter verbessern und soga r günstiger werdenals im Frieden , dank der höheren Knabengebur¬
tenzahl. Die Gefahr, alte Jungfer zu werden,wird mit der Zeit also immer geringer.
Südwestdeutschcr Landesverband heimattrcuer

Ost - und Westpreutzen.
Am Sonntag , 18. März , fand in Karls¬

ruhe die Jahreshauptversammlung des Süd -
westdeutschen Landesverbandes heimattrcuer Ost-
uttd Westprenßen statt , zü der sich die Vertreter
aller dkm Landesverband angeschlLfsenen Ver¬
eise . cingeknirdeN hatten . Ans dem Jahres¬
bericht des Vorstandes ging hervor, daß es durch
eifrige Werbetätigkeit gelungen ist , den größtenTeil der in Süddentschland wohnenden Ost- und
Westpreußen zn erfassen . Tie Ziele des Verban¬
des, nämlich Uu » . s iitznng der Heimat in ihrem
Kampfe um die Erhaltung des Deutschtums im
Osten und die Aufrechterhaltung der Verbindungmit den in den . abgetretenen Gebieten wohnen¬
den Landsleuten wurden kräftig gefördert. Für
Aufklärung der süddeutschen Bevölkerung über
die tatsächlichen Verhältnisse in der Ostmark und
ihre Bedeutung für ganz Deutschland wurde in
mehreren öffentlichen Vorträgen gesorgt .

Von der Versammlung wurde es sehr begrüßt,
baß nunmehr auch die süddeutsche» Staaten dem
Siedlungsproblem im menschenarmen Osten
näher getreten sind und durch Ansicdlung von
Landwirten aus dem stark bevölkerten Süd-
öeutschland das Deutschtum im Osten zu stärken
versuchen . Der Landesverband erklärte sich auch
weiterhin bereit, hierbei tatkräftig mitzuarbeitcn.

In einer Entschließung wurde der Rcichs-
verband anfgefordcrt, beim Reichsverkehrsmini¬
sterium für eine bessere Verbindung Süddeutsch¬
land—Ostpreußen einzutreten und die Gestellung
von Sonderzügen nach dort zu beantragen . Die
Versammlung faßte ' einmütig den Beschluß , in
der Werbetätigkeit für die Heimat und Auklä -
rung der Oeffentlichkeit unermüdlich fortzufah-
ren , den Fortfall des trennenden Weichselkorrt -
dors bei jeder Gelegenheit zu fordern und so
die endliche Vereinigung der abgetrcnnten und
abgetretenen Gebiete mit dem Vaterlande zu
erreichen .

Dem bisherigen Vorstände wurde einstimmig
das Vertrauen ausgesprochen und er in seiner
bisherigen Zusammensetzung für die Dauer von
weiteren zwei Jähreu wicbergewählt. Die Ge¬
schäftsstelle des Verbandes befindet sich nach wie
vor in Karlsruhe , Stefanienstraße 44. th .

*
Wohlfahrtsmarken. Tie zum 80. Geburtstag

des Reichspräsidenten herausgegebenen Wert¬
zeichen mit seinem Bildnis werden auch nach
dem 31 . März als Wohlfahrtsmarken weiter
vertrieben . Wie lange diese Wertzeichen zum
Freimachen von Postsendungen verwendet wer-
den dürfen , wird später bestimmt werden

Unfälle. Auf der Linkenheimer Allee kam
ein Radfahrer infolge zn schnellen Fahrens beim
Ueberholen zu Fall , und zog sich leichte Ver¬
letzungen zu . — Ein Kaufmann von hier , der
am Samstag mit einem Fahrrad durch die Zep -
pelinstraße fuhr , wurde von einem Kraftwagen
angesahren. Er kam zu Fall und zog sich am

Dle Handwetter-AusWung in Eggenstein.
a . Eggcnstei« , 25. März . Der hiesige H a it d-

werkervcrein wurde im Jahre 1888 ge¬gründet . Bei der Gründung waren es 28 Mit¬
glieder. Oft hatte der Verein mit widrigenUmständen zu kämpfen , schivcre Lücken wurden
durch den Krieg gerissen, trotzdem zählt derVerein über 100 Mitglieder .

Zum 3üjährigcn Stiftungsfeste
veranstaltet der Verein eine Aus st c l l n n gin der Fe st Halle . Schon rwr Wochen be¬
gannen die Vorbereitungen . Der Eingang zum
Ausstellungssaale wurde völlig geändert. Auchim Saale selbst mußte vieles umgebaut werden,um ihn überhaupt für die Ausstellung geeignet
zn machen . Er wurde in 4 Längsrcihen ein-
geteilt, jede Reihe in einzelne Nischen. Schonvor dem Eingang wird das Auge ersrcut durch
eine Anlage mit laufendem Brunnen . Dieser
ist umgeben mit wohlgepflegtcn Wegen , Rasen¬
plätze» , die mit Blumen geschmückt sind . Das
Ganze ist noch umrahmt mit Forlen und Tan¬nen. Hergestellt wurde die Anlage von derFirma K . Hützel ans Schnailheimer Muschel¬kalk.

Anschließend bemerkt man verschiedene land¬
wirtschaftliche Maschinen und Geräte , angeser-tigt und ausgestellt von den Firmen Gottlob
Gehring , Friedrich Roth , Martin Dürr , Wil¬
helm Fuchs , Wilhelm Huber. Die Aufmerk¬samkeit wird jetzt auf einen Erkcrban gelenkt .Ausgeführt von den Firmen : Köhler n . Knob -
loch , Gebrüder Roth, Heinrich Köhler und Lud¬
wig Griesinger. Erzeugnisse ihrer Kunststein¬fabrik zeigt auch die Firma Heinrich Kollum .

Die Eröffnung.
Die Ausstellung wurde um il Uhr von dem

Vorstände des Handwcrkcrvcreins eröffnet. AlsVertreter der Regierung war Landrat Tr .Banr anwesend , als Vertreter der Handwerks¬
kammer und des Gaues Mittclvaden und Lan¬
desverbandes der Handwerkcrvereinc Schlosser¬
meister Blum , als Vertreter des Landes-
gcwerbeamtcs Architekt Störk , als - Vertreter
des Vad. Genossenschaftsverbanbcs BäckermeisterD e n n ig , als Vertreter her Gemeinde Bürger¬
meister Stern .

Landrat Tr . Baur führte ans , er erblicke in
dem Vorgehen des -Handwerkervcrcins, in der
heutigen Zeit der Geldknappheit, des flauen Ge¬
schäftsganges wohl ein gewisses Wagnis . Es
zeige aber auch eine Energie , Entschlossenheit
und Kraftbewnßtsein. Vor einem Vierteljahr -
Hundert wäre solches in einem Landorte unmög¬
lich gewesen , denn das Handwerk lag darnieder,und seine Leistungen ließen zu wünschen übrig .
Heute aber darf sich nur der Meister nennen, der
eine Probe seines Könnens abgelegt hat.

Schlosserincistcr Blnm führte in seiner An¬
sprache aus , daß der gute und vorbildliche Geist ,der in dem .Handwerkervercin Eggenstein seit
Jahren stecke , diese Ausstellung ermöglicht habe .
Diese Ausstellung gebe ein Bild der Qualitäts¬
arbeit . Seine Rede klang in den Wunsch aus ,
daß diese Leistungen auf wirtschaftlichem und kul¬
turellem tzsebict Erfolg bringen mögen znm
Nutzen aller.

Arm und am Bein Verletzungen zu, so daß er
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. —
Gestern abend 18 .25 Uhr stießen an der Kreu¬
zung der Karl - und Akademiestraßc ein Per¬
sonenkraftwagen und ein Motorrad zusammen .Dct Motorradfahrer fuhr gegen de» Stoßfän¬
ger des Antos und wurde gegen den Kraft¬
wagen geschlendert . Der Motorradfahrer er¬
litt einen Unterschcnkclbruch . — Beim Uebcr -
holcn eines Pscrdesuhrwerkcs mit einer Zug¬
maschine stieß die Zugmaschine mit einem elek¬
trischen Straßenbahnwagen und dem Fuhrwerk
zusammen . Ein Pferd wurde leicht verletzt .
Der Motorwagen der Straßenbahn wurde be¬
schädigt,

Gut abgcgaugcn. Gestern nachmittag wollten
zwei erwachsene Mädchen mit einem 5 Jahrealten Kinde die Fahrbahn am Kaiserplatz über¬
schreiten. Sic glaubten von einem vorbeifahren¬
den Auto angefahren zu werden, weshalb eines
der Mädchen auf den Gehweg sprang. Das Kind
wollte folgen , wurde aber von dem Kühler des
Autos ersaßt und umgeworfcn. Es kam zwi¬
schen die Räder zu liegen und wurde, trotzdenrdas Auto über das Kind wegfuhr, nicht verletzt .

Festgeuommcn wurden : ein Mechaniker von
Wöschbach wegen Diebstahls, ein Reisender von
Bochum wegen Urkundenfälschung u . Betrugs ,eine Kellnerin von Schneidemühl und ein Ar¬
beiter von hier wegen Diebstahls, ein Schlosier
von Bischofsheim und ein Steinhauer von Pir¬
masens, die zum Strafvollzug gesucht wurden,ferner 6 Personen wegen verschiedener straf¬barer Handlungen.
Mitteilungen des Bad . Landesttiealers
9. Sinfoniekonzert des Bad. Landestheater¬

orchesters.
Die Bortragsfolgc des für Montag , den

28 . März , angesetzte:: vorletzten (it-emtten ) Sin¬
fonie kon zerles verspricht in Gustav Mahlers
fünfter Sinfonie nochmals etwas beson¬
ders Nachhaltiges. Denn niit diesen: instrumen¬
talen Hcmptlverk des Abends gelangt eine sin¬
fonische Arbeit zur Ausführung, die nach Anlage
und Umfang zu den größten Orchesterleistnngen
Mahlers zählt. Voran geh : Beethovens erste
Sinfonie E -Dnr Op. 21 . Die musikalische Bor-

Ehrenpräsident Aug . S e u f c r t gab noch einen
kurzen Ueberblick über die Gründung und Ent¬
wicklung des Vereins .

Bürgermeister Stern wünschte im Namen
der Gemeinde , daß die Ausstellung znm Segen
werde für alle , nicht nur jetzt, sondern anch für
ferne Zeiten.

Oie Ausstellung.
Beim Eintritt in den Saal fällt sofort das

Hans des Bäckermeisters Griesinger ins Auge .
Wände und Ziegeln sind mit Backwaren ver¬
kleidet . daß der Besucher unwillkürlich an das
Haus der Hexe in Hansel und Gretcl erinnert
wird. Blechnermeister Teuscher wartet mit
einer vollständigen Badeeinrichtung auf. selbst
konstruierten: Zirknlationsbogen zur besseren
Erwärmung eines großen Raumes . Dicht da¬
neben sind in mustergültiger Weise die Bür -
stenarbeitcn des Blinden Gustav Bolz ans¬
gelegt . Ein reichhaltiges Sortiment für alle
4 Jahreszeiten bringt der Kürschuermeister
Knobloch. Eisten prachtvollen Anblick bietet die
Ausstellung des Rofenwirts Damarez . Kaum
eine Wurstart wirb es geben , die hier nicht auS-
gelegt ist, und auch der verwöhnteste Gaumen
wird hier befriedigt werden können . Erzeug¬
nisse des Bäckerhandwerks bringt der Bäcker-
meister Seufert . Eine naturgetreue Nachbil -
üung seines Geschäfkshanfcs ist vor den: Ein¬
gang aufgestellt . Hergestellt aus verschiedenenArten von Backwaren .

Auf der Bühne haben zwei Weinstuben ihren
Platz gesunden : Weinstube Rupp und Blumen¬
wirt Huber. Die Bühne selbst ist geziert mit
dem Wappen der Gemeinde Eggenstein : gol-
deneS Hufeisen auf rvtem Grunde . Im Hin¬
tergründe beobachtet man einen Riesenhescn -
kranz mit 1,10 Meter Durchmesser :n : d 26 Zenti¬
meter .Höhe. Eine reiche Auswahl an Näh¬
maschinen , Fahrrädern und Svrcchapparaten
zeigt das Lager der Firma Ludwig Stutz,
ebenso die Firma Bechcrer . Schlafzimmer, Eß¬
zimmer. Küchen stellen die Firmen Hermann
Bolz, Friedrich Stutz und Heinrich Fuchs aus .
Maßanzügc in allen Qualitäten u :rü Macharten
findet man bei den Schneidermeistern Fuchs
und Adam Westcnfelder . Zur Küche kann sichder Besucher noch gleich seine HausüaltnngS -
artikel bei Schlossermeister Martin Dürr be¬
stellen, von den : einfachsten Löffel bis zum Herdund elektrischer Waschmaschine. Eine kann : zn
üvertrcffende Auswahl an elektrischen Geräten ,wie Staubsauger . Zigarrcnanzttndcr , Teemaschi¬
nen hat die Firma Nagel, Fuchs und Her¬
mann . Schnnedemeister Wilhelm Schäfer und
Wilhelm Fuchs warten auf mit selüstanacfertig-ten Werkzeugen , wie Hufeisen , Beile und Aextc .
Schnhwaren hak der Schuhmachermcister Will
in großer Auswahl ausgelegt. Qualitätsarbeit
zeigen die Handarbeiten des Schuhmachermei -
stcrs Fritz Zimmermai: » , und die Gesellenstücke
der Lehrlinge Erwin Köhler und L . Marggran -
dcr . Sclbstgebantc Herde birgt die Nische des
Schlossermeisters Karl W . Dürr .

Nach der anstrengenden Besichtigung kann sichder Besucher noch stärke» ' in der Winzerstnbc
des Kronenwirts Zimmermann und auch gleichbei ihm ein selbstgcsertigtcs Faß bestellen , um
von der soeben genossenen Wcinsorte in den
Keller legen zu können .

bereitmig des äußerst interessanten Konzertes
liegt tu der Hand von Generalmu-sikdircktor
Josef K rips .

Das Progran : m d es Landestheate rs
in der nächsten Zeit wird in Oper und Konzert
leider nicht in der vorgeichenen Art cingohabte ::
ivcrdcn könne :: , da Erkrankungen in: Solvper -
somrl eri>ebliche Störungen vernrsachen . Nach¬
dem bereits Magda Strack , Theo Strack und
Emnni Seiberlich sich krank melden mußten, fal¬
len fiir die nächste Zeit auch „ och Else Blank,
.Hansy Weiner und Joses Witt aus . Im Kon¬
zert n:u-ßte daher eine Nummer, bei der MagdaStrack als Solistin wirken sollte, geändert wer¬
den , in der Oper wird der Spiel-plan Verschie¬
bungen erleiden.

Tulla -Erinnerungsfeier in Breisach .
w. Breisach , 25 . März . Zur Erinnerung andie 100. Wiederkehr des Todestages JohannGottfried Tullaö fand heute am Tulla -Turm

auf dem Dchloßberg eine eindrucksvolle Gedächt¬
nisfeier statt. Bürgermeister Meyer - Breisach
zeichnete ein Bild Tullas und seiner Verdienste .

Auch Obcrregkerungsbaurat Spieß von der
Wasser- und Straßenbaudirektion Karlsruhewürdigte die großen Verdienste Tnllas , der
durch seine Arbeiten die immer wiederkehren-
dcn Ucderslutungcn aus dem damals vielfach
gewundenen Lauf des Rheines einschränktc .

Landeskommissar Schwoerer konnte die Mit¬
teilung machen, daß das Staatsministerium fünf
jungen Breisachern für Rettung zahlreicher
Personen aus der Gefahr des Ertrinkens im
Rhein die Rettungsmedaille verliehen habe .

Dagesanzeiger.
Rur bei Ausgabe von Anzeige « gratis .

Montag, zg MS« .
Bad. Laudestbeater : 8—iß Ilhr : 0 Sinfonie-Konzert .
Stadt . Kouzerthaus ( Badische Sich ' Ivtclcl : 8 .16 Uhr :

Christus der König der Kön:«e .
Coloflcu« : abecvds 8 Uhr: Revue : Gehcimnist« des

Harems.
Bayrcuthcr Bund der deutsche» Jugend : 8 Uhr : Gocchc -

avc:rd im Bad. Konservatorium .

Motorra - län- erfahrl - esA -D ^
k . Osnabrück. 25 . März . (Sref# « 1

große Zuverlässigkeitsprüfung des rui|}
dieser alS Mvtorrad -Länderfahrt ,
3000 Km. durch Deutschland , Polen - *
Oesterreich und die Tschechoslowakei «« 30-
bei: hatte, erfreute sich eines ausgezeiw ,^ Aj»
spruches seitens der spvrtfrendigcnAkt ^
weniger als 148 Meldungen :varen
den Wcrtungsgruppen cingelanfcn , »

fthlte®-
bei der Abnahme am Samstag nur 1 Z ^ cn-
so daß also insgesamt 132 ins Ncnne
darunter als einzige Dame die bekan "». . .̂ Pyi
sportierin Frl . Hanni Köhler, die f«1 ^
jung eine schwere Mabeco Maschine vc (
Präsidium des A .D.A .E . hatte es l ' ">
men lassen , den Fahrttcilnchiner » e » , ^g,c
fang zn geben . Präsident F r i tz - Alun E
den Fahrtteilnehmcrn insbesondere » ff«»'
auch im Auslande gute Lportdiizipu * m*
re :: . Tie erste Etappe, die in Abanocr
ursprünglich vorger :oinmene » $ l0,11

o
c‘s .} lll ,

Holland , sondern über die 302s1 - '
fftfti

*
Strecke von Köln nach Osnabrück WAfiff
am Sonntag morgen pünktlich u: .. 1 zff>
nommen . In früher Stunde hatten
reiche Zuschauer vor der Bastei am Z,h,zc »!>
eingcfunden. Alle 132 abgenommenen
waren am Start , und die letzten Bor"
wurden noch getroffen . Zarte Ha«"« '
die Fahrzeuge noch mit Blumen . B» «

&jc &
95 : Ufte : :: brachte noch ein

Klasse bis 250 ccm und 20
600 ccm starteten in dieser ^ krtunn
Eine halbe Stunde spater folgte » 'j „j 8 » .
mit 85 Solo-Maschinen über 250 eci" ^ ^ct<
:vagen über 600 ccm . Auf einer au» « " M
Strecke ging es dann der ersten ^c
entgegen, wo die Fahrer äußerst 1* »**

ntcl-ciie i,j,
nähme fanden, wie überliaupt das “V
Bevölkerung ein sehr großes iltz W « tt
detcn Menschen Spalier , die den >>*>9 2Ctl

’lIl
lich zuwinkten und ihnen bei klein: " ,E
behilflich :varen. Unangenehm ®
ten sich nur die zahlreichen Bahn» » tz ,ouk»:
verschiedenen Fahrern znm Berliaus . , c j d'
Als eine der ersten innßte Hann: »J 1. . M <'V!(
glauben , Me kurz hinter Köln
glücklicherweise nur .Hautabschürsi?""

, ,,tjicrst'
Schulterprellung znzog und tatzl" ' .^ „vc ^
Obwohl sich die Straßen in stutem tz>^

ÄS #
uw . . . . . . SjUCU * ,sfanden , gab cs verschiedene Rene ' .

:var die 2 . Kontrolle. Kurz vor ^ , — irfic »
beim Rhcinübcrgaiw eine der
heunkontrollcn. Als am Abend die N 0”

ßCf<:r..-

^ snabrück geschlossen wurde, waren rec
sechs Fahrer auSgcschicdcn, dar » nie .
kannte Holländer Jan D 0 0 r n .
lmtten sich ebenfalls infolge Zcitubcki» ^ ,hskr
Strafpunkte geholt, sv daß insgesamt "
strafpnnktfrei sind .

Wetiernachrichienknen ^ ^
der Badischen Landeswettermarte

8°*

Voraussichtliche Witterung fiir ^
*^ ,1

öden und we -iM '"

vcränidcrt, westliche

n-clfi ®'
27. März : Akeist trocken
Temperatur wenig
westliche sch -ivachc Winde

Sonntag , den IsTftä 1926.
t ^ vorm
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Pralinenfabrik Otto Schwarz
KarUlr . 49a , Fcrnsprrffcher 5547 KOnCÜtOrQi II « KaffßG Filiale : Kaiserstr . 183, Ecke Herrenstr.

ladet zum Besuche seiner OSTER -AUSSTELLUNOEN ein

Reichhaltigste Auswahl in
SchoKoladehasen bester Qualität / Gefüllte 5cboHu
Eier / Dessert-Eier mit Marzipan -Greme u . Nougat*

Krokant - Eier / Pralinen in größter Auswah

lad«*

Die verehrte Kundschaft findet bei mir nur erst¬
klassige Qualitätswarebei billigster Preisberechnung
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